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„ Freunde " Rußland hergestellt werden . Welch ein Umschwung
in so kurzer Zeit ! Sollte Bulgarien dazu ausersehen sein ,
dieselbe Rolle zu übernehmen , welche Serbien im Jahre 1876

übernommen hat , und sollte es sich dazu hergeben , einen

neuen russisch - türkischen Konflikt anzubahnen ? Bulgarien hat
viel Standhaftigkeit gegenüber den russischen Provokationen .
Sollte die Rubel - Korruption schon wieder so weit um sich
gefressen haben , daß die Unabhängigkeitsgefühle der Bulgaren
durch russische Sympathien ersetzt worden sind ? Fast könnte

man es glauben .
Dazu kommt die zweideutige Haltung Rumäniens ,

die Provokationen Griechenlands gegenüber der Pforte
und der Aufstand auf Kreta , über dessen Dimensionen
heute noch so wenig ein Urtheil zu fällen ,st , wie über seine
allenfallsigen Wirkungen . Faßt man alle diese Dinge zu -
sammen , so hat man ein annäherndes Bild von den

Resultaten der r u s s i s ch e n M i n i r a r b e i t , wie sie
nun schon seit Jahren over besser Jahrzehnten im Orient
betrieben wird . Vielleicht liefern diese Erscheinungen den

besten Beweis dafür , daß die letzte russische Anleihe nicht
direkt zu militärischen Zwecken verwendet worden ist , denn
die gepumpten 500 Millionen dürften für Bestechungen auf
gegangen sein .

Daß es sich bei allen diesen Machinationen wieder um
einen schließlichen Angriff auf Konstantinopel handelt , liegt
auf der Hand . Aber damit ist eben auch die Gefahr vor -

handen , daß der Kampf um Konstantinopel nicht am Bos -

porus und am Balkan , sondern auch anderwärts ausge -
fochten wird . Denn Rienmnd weiß den Großmachtskitzel der

Balkanvölker , resp . ihrer Regierungen besser zu benutzen ,
als Rußland , wie augenblicklich mit Serbien ,
Bulgarien und Griechenland geschieht . Die Staatsmänner
in diesen Ländern haben von Rußland nur zu viek gekernt
— vor allen Dingen ist ihnen die innere Gesundung
der von ihnen regierten Staaten ganz gleichgiltig , während
ihnen der geringste Zuwachs an äußerer Macht als mit

allen Mitteln erstrebenSwerth erscheint . Wohl nirgend in

Europa ist es gelungeii , die Bevölkerungen in einen solchen
Rassen - und Rationalitäts - Dusel hinein zu Hetzen, wie in

diesen von der Natur so schön und so reich ausgestatteten
Balkangebieten . Dieser Dusel geht so weit , daß die Völker

ihr wirthschastliches und politisches Unglück darüber vergessen
und gar nicht zu bemerken scheinen , daß sie bald diesem ,
bald jenem Interesse dienen , ihrem eigenen aber manchmal
völlig ' sremd geworden sind .

Wo soll das Alles hinaus ? Gelingt es , den Kampf
im Orient zu verhüten oder zu lokalisiren , so werden sich
doch die Rüstungen wieder steigern . „ Ungeheure
Rüstungen, " sagte jüngst Lord Salisbury , „bilden eine

wichtige Friedensgarantte . Der Krieg wäre so fürchter -
lich , daß die Nationen davor zurück -
schrecke n. "

Eine sonderbare und unzuverlässige „ Garantie " für die

in der Nähe ist keines aufzutteiben . Timar wußte jedoch ,
wo welches zu holen war . Am 2. Dezember traf er Abends

in Pleßkovacz ein , wo ihm vor Kurzem beinahe Prügel
geblüht hätten , und suchte dort Se . Hochwürden Cyrill
Sandorovics auf , der ihn damals aus seinem Hause ver -
trieben hatte .

„ Nun , mein Sohn , bist Du wieder da ? " empfing ihn
der hochwürdige Herr , dieser Freund und große Wohlthäter
des Volkes , der schon längst den Orden der eisernen Krone

hätte bekommen müssen , wenn er nicht so bescheiden wäre .
— „ Was willst Du wieder ? Willst Du Getreide von mir

kaufen ? Ich habe Dir schon vor zwei Monaten gesagt , ich
habe keins , ich verkaufe nicht . Sprich nicht ! Du lügst mir

umsonst , denn ich glaube kein Wort , was Du sagen willst .
Du trägst einen griechischen Namen und einen langen
Schnurrbart - ich traue Deinem Gesicht nicht . "

Timar lächelte . „ Nun , diesmal soll nichts als die lautere

Wahrheit über meine Lippen kommen . "

„ DaS glaube Dir ein Anderer . Ihr Kaufleute aus

der oberen Gegend betrügt uns immer . Ihr schwatzet uns

vor , bei Euch sei eine reiche Ernte gewesen , und wollt so
die Weizenpreise herabdrücken . Als Ihr Hafer von uns

kaufen wolltet , streuet Ihr das Gerücht aus , die Regierung
habe im Sinne , alle ihre Pferde zu verkaufen . Ihr seid
falsche Leute . "

„Jetzt aber rede ich die Wahrheit . Ich bin hier im Auf -
trage der Regierung und soll Eure Hochwürdcn in ihrem
Namen ersuchen , uns Ihre Kornspeicher zu öffnen . Die

Regierung , da sie in Erfahrung gebracht, daß es dem Land -
voll an Saatkorn fehlt , will unter dasselbe Getreidevorschüsse
vertheilen lassen. Es handelt sich hier um einen heiligen
Zweck , um e«ne große Wohlthat. welche dem Volke erwiesen
werden soll ; wer der Regierung hierin beisteht , erweist ihr
einen großen Dienst . Das Getreide übernehme nicht ich,
sondern eS wird von den Landwirthen selbst übernommen

wxrden , welche es als Saatkorn erhalten . "

Erhaltung des Friedens und doch, wie es scheint , die einzige
Garantie .

Wir können mit Recht sagen , daß wir in einer recht
unglücklichen Epoche leben . Um den Krieg zu verhüten ,
legt man sich Lasten auf , die kaum zu ertragen sind ,
und die doch wiederum neue Kriegsgefahren in sich tragen .

Wer mag ' s ändern ?

Norrefpondenjeil .
New ' Uork , 22 . Juli . Die Säcularfeier der Bastille -

Erstürmung hat Seitens der fortgeschrittenen Arbeiter - Organi -
sationen im ganzen Lande unter einer fast überall stärkeren
Betheiligung stattgefunden , als sie bei der Acktstunden - Demon -
stration am 4. Juli war . Und zwar ist in Betracht zu ziehen ,
daß die Anglo - Amerikaner und Iren sich an derselben gar
nicht betheiligten , die in ihrer Mehrzahl wohl überhaupt kaum
jemals etwas von jenem Ereignisse vernommen haben t in der
Schule haben sie ' s ja nicht gehört und die von ihnen gelesene
Presse erachtet es ebenso wenig als ihre Aufgabe , derartige
Geschichtsepochen zu behandeln .

Das amerikanische Volk wird von Jugend an lediglich
mit Phrasen über seine „Unabhängigkeit " gefüttert , ohne daß
man ihm indessen einen genaueren Einblick in die Geschichte
seiner eigenen Vergangenheit gewährte .

Die Feier beschränkte sich also , abgesehen von den Franzosen ,
wie gesagt, fast ausschließlich auf die deutschen fortgeschrittenen
Arbeiter , und die rege und allgemeine Theilnahme zeigt ,
daß die Theilnahme für die allgemeine Menschheitsentwicklung
bei ihnen reger ist , als das für die gegenwärtige Bewegung
zur Erringung einer Arbeitsentlastung . Es ist damit natürlich
nicht gesagt , daß sie nicht mit demselben Interesse den Zeitbc -
strcbunaen folgen und dafür eintreten ; aber es illustrirt obige
Thatsache sehr augenscheinlich , wie die Stimmung bezüglich
dieser Achtstundenbewegung ist . 1886 waren sie ja bis auf
den letzten Mann auf dem Posten , und zwar in der Avant -
garde . Es ist durch die Resultate der damaligen Bewegung
unzweifelhaft eine Erschlaffung eingetreten , welche die Leute
massenhaft von der aktiven Thatigkeit abhält : nur bei Gelegen¬
heiten , welche ihre schlummernden Gefühle für die alten Ideale
aufrütteln , erscheinen sie vorübergehend auf der Bild -
fläche. Das genügt ihnen dann wieder für ein Jahr !
Leider scheint ein sehr großer Theil der alten Pioniere durch
das nichtsnutzige Betragen der englisch sprechenden „ Brüder "
— ich habe ja schon früher berichtet , wie dieselben vielfach die

Gelegenheit benutzten , um an die Stellen der gemaßregelten
Vorkämpfer zu treten — sowie durch sonstige Umstände noch
immer derart mißgestimmt zu sein , daß sie überhaupt die Hände
in den Schooß legen und selbst die Presse vernachlässigen ,
welche gegenwärtig fast das einzige Mittel bildet , um die noch
rückständigen Elemente unter den deutschen Arbeitern zu er -
ziehen . Daß seit 1886 s ä m m t l i ch e deutsche Arbeiterblätter
fortschrittlicher Richtung sich in schlechten Berhältnissen befinden ,
habe ich schon in früheren Berichten erwähnt ; und damit ist
es noch immer nicht besser geworden — im Gegentheil . Nach¬
dem vor einiger Zeit das Buffaloer tägliche Blatt sich

„ Ja , mein Sohn , das ist Alles wahr , und auch ich be -
dauere das anne Volk . Wenn ich nun aber kein Getreide
habe ? Woher hätt ' ich' s kaufen sollen ? Mir ist keines ge-
wachsen . Da ist das einfältige große Konsignationsmagazm ,
aber alle drei Stockwerke sind leer . "

„Leer ist es nicht , hochwürdiger Vater , ich weiß recht
gut , daß noch dreijährige Frucht darin aufgespeichert
liegt ; ich kann mir von dort mindestens zehntausend Wetzen
holen . "

„ Einen Ouark wirst Du Dir holen . Spare Dir den
Weg dahin . Für fünf Gulden gebe ich den Wetzen nicht
her. Im Frühjahr wird der Wetzen sieben Gulden stehen ,
dann verkaufe ich . Du lügst in Deinen Hals hinein , wenn
Du sagst, die Regierung schickt Dich . Du willst nur für
Dich einen Schnitt machen . Nicht ein Körnlein bekommst
Du von mir . Die Regierung weiß viel von Deiner und
meiner Existenz. Für sie könnten wir ebenso gut im Monde
existiren . "

Bis jetzt hatte der Feswngswall tapfer Stand gehalten
gegen das kleine Geschützfeuer . Timar griff aber nun in
seine Tasche nnd zog daraus einen Vierundzwanzig - Pfünder
hervor , den Brief des Ministers . Als der hochwürdige Herr
den Brief gelesen hatte , wußte er nicht , ob er seinen eigenen
Augen oder Timar mißtrauen sollte .

Der große Siegel mit kaiserlichem Doppeladler auf dem
Kouvert , die Stampiglie der Hofkammer auf dem Briefblatt
ließen jedoch keine weiteren Zweifel zu . Es konnte keine
Täuschung sein , es war die greifbare Wirklichkeit .

Nun war dies aber das non plus ultra seiner Träume ,
solch ein glänzendes Kreuz an der Brust tragen zu können .
Timar wußte um diese Schwäche des Herrn Dechanten , der
oft , wenn sie bei einem Glase Wein beisammen saßen , in
bittere Klagen darüber ausgebrochen war , wie ungerecht von
der Regierung eS sei, den Karlovitzer Patriarchen mit Orden
zu überhäufen . Warum Einem Alles und die Uebrigen leer
ausgehen lassen ? Nun sah er seine höchsten Wünsche er -



in ein Wochenblatt verwandeln mußte , weil eS wegen der

schlechten Theilnahme nicht exiltiren konnte , ist jetzt die

Michigan „ Arb . - Ztg
" denselben Weg gegangen . Es hat dies

umsomehr einen peinlichen Eindruck gemacht und zudem über -
rascht , weil das Blatt ganz geschickt redigirt war und einen
starken Annonzeninhalt hatte , so daß angenommen werden

mußte , seine Existenz sei dadurch unter allen Umständen ge -
sichert . Nun erfährt man aber durch daS Blatt , daß infolge
Konkurrenz der deutschen Zeitungen in Detroit der Annonzen -
xireiS derart herabgedrückt sei , daß die Anzeigen verhältniß -
mäßig sehr wenig Ucberschüfse abwerfen , und daß daS Blatt

sich nur durch einen entsprechend großen Abonnentenkreis hätte
halten können . Trotz aller Anstrengungen wollte dieser sich
nicht bilden , und es scheint sogar ein Rückgang eingetreten zu
sein , welcher den plötzlichen Entschluß zur Einstellung der

täglichen Ausgabe des Blattes veranlaßte . Detroit hat eine
rein deutsche Bevölkerung von 75 000 , wozu noch eine ganz
erhebliche Zahl dort von deutschen Eltern Geborener kommt ,
die zu einem guten Theil deutschen Unterricht genossen haben ;
die Beiheiligung des deutschen Elements an der politischen wie

gewerkschaftlichen Bewegung war seit langen Jahren stets eine

tehr rege und es war auch ein ziemlich starker Stamm von
Arbeitern — und Kleinbürgern — dort , welche den neuen Ge -
sellschafts - Jdeen huldigen . Um so trauriger ist also obiges
Resultat .

Man kommt zuweilen in s Gespräch mit einem sogenannten
„ deutschen Kaffer " , welcher der Ansicht ist , daß das „energische
Einschreiten " der Behörden in Chikago und sonstwo und die

später folgende „ prompte Justiz " einen heilsamen Schrecken
verbreitet habe , und daß dieser in erster Linie

„ Zurückhaltung " derjenigen Leute veranlaßte , dieere
früher überall bei der Hand gewesen seien , wo es etwas „ aus
zuwiegeln " gab. Dies ist aber ein großer Jrrthum von diesen
Spießern : Verfolgungen würden im Gegentheil der Eni -

wickelung der Dinge auch in diesem Lande nur Vorschub leisten ,
wenn die große Masse des Volkes nicht noch so ganz trost - und

hoffnungslos versumpft wäre . Verfolgungen haben die Ver -
treter neuer Ideen noch niemals — so lange sie nicht die voll -

ständige Vernichtung ihrer Träger zur Folge hatten — abge¬
halten , für ihre Ueberzeugung weiter zu kämpfen ; mit erhöhter
Energie sogar ; aber wenn das Volk , für welches solche Ver -
folgungen erduldet werden , die Hände in die Taschen steckt
und ruhig zuschaut , oder gar in das „ Kreuzige " einstimmt , dann

ist es nicht zu verwundern , daß die Armee der Pioniere
zusammenschrumpft und schließlich nur ein Kern mit
zäher Ausdauer begabter Naturen übrig bleibt , denen
der Kampf ein Vergnügen und ein Bedürfniß ist , um nicht
gleich den Uebrigen Much und Lust zu verlieren . Wir haben
schon wiederholt Beispiele davon gehabt — ich erinnere nur
an die Theiß - Bopcott - Affäre in New - Vork — , daß da , wo die

eingeborene Arbeiter - Bevölkerung Kennzeichen davon gab , daß
ihr durch energisches Vorgehen Sympathie für eine Bewegung
abgewonnen werden könnte , es an diesem energischen Vorgehen
seitens der fortgeschrittenen Elemente durchaus nicht fehlte , son -
dern im Gegentheil gerade in Momenten der Gefahr die große
Masse derselben herberströmte . Das hat denn auch jedesmal
seine Wirkung auf die herrschenden Gewalten gehabt , denn
statt „energisch einzuschreiten " , hat man es bei solchen An -
läffen für rathsamer gefunden , klein beizugeben , oder sich
wenigstens „ruhig zu verhalten " . Nur da , wo man weiß ,
es mit wankelmüthigen , unwissenden , nicht von irgend einer
ideellen Begersterung getragenen Elementen zu thun zu haben ,
die infolge unerträglich gewordener Zustände an ihren
Sklavenketten rütteln — wie bei den Streiks der Kohlenar -
heiter u. s. w. — hat man mit Wonne die brutale Gewalt zur
Anwendung gebracht, da man weiß , daß dieselbe bei diesen
Elementen — die sich zudem nur mit Steinwürfen vertheidigen
können — das erfolgreichste Mittel ist . Wenn dieselben
Elemente indessen einmal ernstlich daran gingen , diese Ketten
zu zerbrechen , dann würden die „ Wächter der öffentlichen
Sicherheit " sich mit dem größten Vergnügen erst ihrer anae -
borenen Schlauheit und List bedienen , um die Gefahr zu be -

seitigen , und event . Falles auch gern Zugeständnisse machen ,
um den Zweck zu erreichen .

Vorläufig „rütteln " Jene aber zeitweilig nur , da etwas
leser , dort etwas stärker , und es bleibt nichts Anderes
übrig , als in Geduld auch diese Periode des geistigen Still -
standeS zu überdauern und den gegebenen Umständen gemäß
nach besten Kräften weiter zu wirken , bis wieder eine frische
Brise aufsteigt .

Powderly , von dem es erst hieß , daß er den Pariser
Kongreß besuchen werde , scheint sich anders besonnen zu haben ,
denn er befindet sich gegenwärtig mit seinem Stabe in Chicago ,
um die unter den dortigen Knights herrschenden „ Wirren " zu

untersuchen . Er will noch immer über eine Armee von 300 000

Ritter kommandiren ; ausgetreten seien nur die unruhestiftenden

deutschen Sozialisten , und man sei nur froh , dieselben loS zu

sein . Letzteres wird freilich stimmen ; aber P . wird wohl selbst

nicht glauben , daß die Mitglieder des National - Verbandes der

Metallarbeiter , der mit 8000 Mann aus dem Orden trat , So -

zialisten gewesen seien . Ebensowenig die 15000 Ptumber ( Röhren¬

reicht . Wie werden , wenn er diesen Orden an die Brust ge -
heftet hat , die Bauern ihn angaffen , und wie wird der

Tschaikisten - Hauptmann ihn beneiden , der noch keinen hat .
Auch der Patriarch wird jetzt gleich um einen Grad herab -
lassender gegen ihn sein . Aber auch sein eigenes Be -

nehmen Timar gegenüber hatte eine plötzliche Umwandlung

erfahren .
„Setz ' Dich doch, Brüderchen ! ( Bisher war es ihm

nicht eingefallen , Timar einen Stuhl anzubieten . ) Sag '
mir , wie kommst Du zur Bekanntschaft mit solchen Excellenz -
Herren ? Wie ging es zu , daß man Dir das Schreiben an -

vertraute ? "
Timar erzählte ihm nun ein Märchen , und log dabei

wie gedruckt . Er habe seine Stelle bei Brazovics aufgegeben
und sei in die Dienste der Regierung getreten . Er besitze
großen Einfluß beim Minister und er sei es gewesen , der

Se . Hochwürden als einen alten guten Bekannten für diese
Auszeichnung empfohlen habe .

„ Ich wüßt ' es gleich , daß Du nicht so dumm bist , wie

Du aussiehst . Darum Hab ' ich Dich auch immer so lieb

gehabt . Run , mein Sohn , weil Du einen so schönen
griechischen Vornamen und ein so ehrliches Gesicht hast ,
sollst Du den Weizen haben . Wie viel willst Du ?

Zehntausend , zwölftausend Metzen ? Was ich habe , ver -

kanf ' ich Dir Alles . Nicht dem Minister zu Liebe ,
bewahre ! sondern wegen Deines ehrlichen Gesichtes ,
und um dem armen Volke eine Wohlthat zu erweisen .

Welchen Preis habe ich genannt ! Fünf Gulden ! Weißt Du

was , Dir geb' ich ihn um vier Gulden neunzehn Groschen .
Du zahlst ja gleich? Oder soll ich mir das Geld selbst in

Wien holen ? Ich reise ohnehin hinauf und kann ' s unter

Einem abthun . Ich will mich bei Sr . Excellenz persön -
lich für die Gnade bedanken . Du kommst ja auch mit und

wirst mich hinführen ? Nun , wenn Du aus dem Spiele
bleiben willst , so sag' mir wenigstens , was für ein Mensch
ist der Herr Minister ? Ist er groß oder klein ? Freundlich
oder brummig ? Wird er mir das Kreuz gleich selbst geben ?
Trinkt er gerne guten Karlovitzer Tropfwermuth ? Nun , Du

sollst auch gleich davon kosten . "
Vergebens bei heuerte Timar , er müffe noch diese Nacht

arbeiter , Pumpenmacher zc. ) , welche neuerdings ausgetreten find .
Von Leuten , welche die Verhältnisse des Ordens kennen und
seinen Bestand an Mitgliedern an einzelnen großen Orlen
genau festgestellt haben , wird gesagt , daß nicht mehr als 100 000
Mitglieder im Orden sein könnten . Und dies erklärt auch —
sind doch für den Präsidenten allein , abgesehen von Reise -
spesen x. , 5000 Dollars jährlich für Gehalt auszubringen —
daß der bisherige Redakteur des offiziellen Organs abging ,
weil man sein Gehalt nicht mehr zahlen konnte , und die Re -
daktion nun von einem der besoldeten Verwaltungsbeamten
geführt wird . P . scheint sich bez . der Achtstunden - Bewegung
immer mehr zuzuknöpfen , da er wohl einsehen mag , daß die -
selbe dem Aufschwung des Ordens keine Chanzen bietet .

Es hieß vor Kurzem , daß eine Konferenz zwischen ihm
und anderen Heroorragenden Arbeiterführern stattgefunden
habe , welche die Frage behandelte , eine „einzige , große und
mächtige " Arbeiter - Organisation hu schaffen ; es soll diesem
Projekt auch von allen Seiten begeistert zugestimmt worden
sein , außer von der „ Brüderschaft " der Lokomotivführer , die
nach wie vor „separirte " Brüder bleiben wollen .

Doch : Die Botschaft hör ' ich wohl , allein mir fehlt der
Glaube .

Im Anarchistenlager brodelt ' s . Der die „ Autokratie " bis
auf ' s Streichholz bekämpfende Patent - Autokrat — wie er von
seinen verschnupften ehemaligen Freunden genannt wird —

John Most hatte einen „ Kongreß " nach hier einberufen , auf
dem innere Angelegenheiten „geregelt " werden sollten . Um
das aber ungestörter besorgen zu können , hatte er den Wort -
führer der Opposition , Braunschweig , nicht in die heiligen
Hallen gelassen . Darob großer Tumult und protestirender Ab -

gang von acht Delegirten , denen Most die saftige Titulatur
„ Stinklöpfe " nachwarf .

PolitisUie Ueberfichk .
Gi » ReinfaU . Der „ Leipziger Zeitung " , dem amtlichen

Organ der sächsischen Regierung , ist wieder einmal etwas
Menschliches passirt . Und zwar etwas sehr stark „ Menschliches " .
— Reinfälle dieses vornehmen Musterorgans kommen so oft
vor , daß wir sie gar nicht berichten , wenn sie nicht ungewöbn -
liche Dimensionen haben . — In seiner Nummer vom 1. d. M.
fchreibt das genannte Blatt unter der Ueberschrift „ Eine ameri -

konische Mahnung an die Arbeiter " folgendes :
„ Im gegenwärtigen Augenblick , wo im Anschluß an die

agitatorischen und aufreizenden Reden auf dem Pariser Sozia -
listenkongreß mit erneuter Heftigkeit versucht wird , die arbeiten -
den Klassen für die Politik und die Ziele der Sozialdemo -
traten zu begeistern , dürfte es sich verlohnen , die Aufmerksam -
keit auf die Warnungen und Rathschläge zu lenken , welche der
bekannte amerikanische Nalionalökonom Professor Ely in der
Vorrede zu seinem Buch „ Labour Movement in America " an
die Arbeiterwelt richtet . Die in Wahrheit „ goldenen Worte "
des Professors Ely gewinnen an Bedeutung , wenn man berück -

sichtigt , daß geraoe dieser Gelehrte als der den Ar -
beitern am meisten günstig gestimmte der bürgerlichen
Nationalökonomen Amerikas allseuig anerkannt wird . Er

ist das Haupt der Economic Association und , wie
das Augustheft 1887 der „ Neuen Zeit " sich ausdrückte ,
der Stein des Anstoßes für die orthodoxe Schule der ameri -

kanischen Oekonomen . Indem wir uns vorbehalten , die Worte

Ely ' s demnächst ausführlich wiederzugeben , begnügen wir uns

für heute, den Punkt 3 seiner Warnungen und Rathschläge
unseren Lesern vorzuführen : „ Hütet Euch vor demagogischen
Umtrieben , besonders vor dem politischen Parteiwesen , welches
illusorische Triumphe gewährt , aber Euch nur elende Mißerfolge
läßt . Seid nicht die Stufen für Andere , die sich aufichwingen
wollen . Werft von Euch die Sklaverei der politischen Parteien
und mit dem Vertrauen auf den Sieg der Redlichkeit verbindet
Euch mit jedem auf die Erhebung und Reinigung des öffent -
liehen Lebens gelichteten Streben . Ihr habt viel mehr als An -
dere auf dem Spiele stehen . Obwohl die Mehrheit von Euch
den Sozialismus zurückweist , so bin ich doch sicher , daß die

Meisten von Euch mit mir daiin übereinstimmen , daß in ge -
wissen Richtungen die Funktionen des Staats ausgedehnt
werden müssen . Die Regierung kann nicht Alles thun , aber

sie kann viel thun . Wenn dies der Fall ist , so kennzeichnet sich
die Verderbniß in den Kreisen des öffentlichen Lebens als Be -

Hinderung der eingesetzten Autorität des Landes an der Er -
füllung der ihr obliegenden gesetzlichen Pflichten . Helft allen
Denen , welche bemüht sind , diesen unglücklichen Zustand der

Dinge abzustellen . "
So das amtliche , legitime Organ der sächsischen Regierung ,

das nebenbei , oder vielmehr nickt nebenbei , fondern mit dem
Herzen und mit der ganzen Inbrunst einer illegitimen Liebe

auch freiwilliges Organ des Antisemitismus , der christlich -
germanischen Chauvinisterei und des Zunftdusels ist . Als wir
die Notiz lasen , wußten wir erst nicht recht , was wir daraus

machen sollten . Denn Herr Ely , sowie sein zitirteS Buch

nach Leventicz zurück , um den Schaffnern Auftrag zu er -

theilen , die Pächter auf Halbtheilung sogleich um das

Saatkorn zu schicken ; der freundliche Wirth ließ
seinen Gast nicht fort , sondern stellte ihm seine Knechte zur

Verfügung , welche nach Levetincz reiten und dort seine Auf -

träge ausrichten würden . Michael mußte über Nacht bei

ihm bleiben . Der hochwürdige Herr hatte runde Glaser
ohne flachen Boden , welche man , wenn sie gefüllt waren ,

nicht eher aus der Hand geben konnte , bis sie geleert waren ,
weil sie, auf den Tisch gestellt , umkippten . Eines dieser
Gläser gab er Timar in die Hand , ein zweites nahm er

selbst , und so pokulirten sie bis zum Morgen . Am

Morgen war Timar nicht anzumerken , daß er gezecht hatte .
Er war viel in der Bacska herumgekommen und eingeübt
darauf .

In der Frühe kamen die Landwirthe mit ihren Wagen
in den Pfarrhof des Dechanten gefahren . Als diese sahen ,
daß die Thore des dreistöckigen Kornspeichers wirklich geöffnet
waren , sagten sie zu Timar , er sei der richtige Heilige , der

Wunder verrichten könne . Zm Speicher lagen dreijährige
Vorräthe , mehr als sie nöthig hatten , um ihre Winteraussaat
zu bestellen .

Timar rührte sich nicht von der in Pacht genommenen

Herrschaft , bis die strengen Winterfröste eintraten , welche dem

Anbauen der Winterfrucht ein Ende machten . Doch für
heuer war es genug . Die übrigen unbestellten Aecker bleiben

für die Sommerfrucht , oder als Brache , oder für Futter -
kräuter . Auf der ganzen dreißigtausend Joch großen Herr -

schaft waren kaum einige hundert Joch Weideland , alles

übrige war fetter Weizenboden erster Klasse. Wenn das

künftige Jahr gut ausschlägt , wird die Ernte eine unermeß -
liche sein .

Es war gerade zur günstigsten Zeit gesäet worden .

Der ganze Herbst hielt sich bis Ende Oktober trocken und

windig. Diejenigen , welche damals - angebaut haben , können

sich wieder auf eine schlechte Ernte gefaßt machen , denn die

Legionen von Hamstern scharrten das Saatkorn aus , noch
bevor es aufgegangen war . Diejenigen , welche während
des nassen Novembers angebaut hatten , waren nicht

besser daran , denn es hatte zeitig geschneit und in dem

sind uns wohl bekannt , und wir wußten deshalb von »

herein , daß er mit den polizeilich -philisterhaften ZOPK

schauungen der „ Leipziger Zeitung " unmöglich « « " S

stimmen kann . Sofort merkten wir auch , vai

Leipziger Anstandsdame wieder einmal Pech
ihrem blinden Eifer , der Sozialdemokratie eüvaS anzuM

zum Opfer gefallen ist . Professor Ely ist ein auW

Freund der Arbeiter und folglich auch der Sozialdeinonv
obgleich er sich noch nicht vollständig zum Sozialismus v

entwickelt hat . Er hat an die sozialdemokratischen

8 % % % swis w? . s essüi
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Parteien , den Demokraten und R e p u b l t k a n .
freimachen . Vor den „ demagogischen Umtrieben " dicjec v "

�
"

lichen Parteien warnt er die amerikanischen Arbeiter . . % _ - . . .
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schließen uns seinem Rath und seinem
ganzem Herzen an — haben sogar selber sch. . . ..
schlüge ertheilt und dem gleichen Wunsch Ausdruck
Wenn wir nun , dem Beispiel
folgend , die amerikanische
ziren wollen , so kommen wir zu einem ebenso amüsant �
befiiedigenden Resultat . Die amerikanischen Parteien , , „
den Arbeitern „illusorische Triumphe gewähren , aber nur

Mißerfolge lassen " , und von deren „demagogischen um» ' �
Professor Ely die Arbeiter warnt , entsprechen mit wo«

Genauigkeit unseren — Kartellparteien , wes « v

deutschen Arbeiter ebenso schmählich genassührt und
haben , wie die amerikanischen Arbeiter von den „ DeBwana
und „ Republikanern " genassührt und mißbraucht wor « v .
Der „Leipziger Zeitung " , dem amtlichen Organ der

Regierung und dem nichtamtlichen Organ der Karl eil !»

ist also — ohne Zweifel ans mangelnder Kenntnis "ss,
liscken Sprache und der amerikanischen Zustände — das 0

Mißgeschick passirt , daß sie die deutschen Arbeiter
„ demagogischen Umtrieben " der Karlellbrüder gewai
damit einmal der Wahrheit die Ehre gegeben W'
Tantchen ! � g

„ Man mühte ein Auch schreiben , wenn man

zelnen die Zustände der früheren Zeit , die unter dem u . �
der modernen Betriebsweise sich verbessert haben , 5° '

�
wollte : einen Punkt aber , den die sozialistischen An' �L# :
sübren . braucht man nur »u nennen , um ibn »U ij »#
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führen , braucht man nur zu nennen , um ihn zu
wir meinen die politische und rechtliche Stellung des
Die heutigen Arbeiter sind im Besitze einer gewissen
lichen Bildung , im Besitze des Koalitionsrechts , im

Stimmrechts ; sie verfügen über Ersparnisse , sei es a

zelnen , sei es ihrer Verbände ; sie erfreuen sich der IWssL («
eines Theils der Presse und vieler Politiker und sie
kapitalistischen Unternehmern in einer durchaus nnv ' ��
geordneten Stellung gegenüber . Wenn der Arbeiter
Unternehmer abhängig ist , so ist nicht minder der ÜnlMA. . . . . . . . ..

. . . . . . .

_ . . .
vom Arbeiter abhängig . Wenn irgend etwas , so ist d ' �A
daß noch nie , soweit die Geschichte zurückreicht , die Lagt . >
beilerS in politischer, bürgerlicher und sozialer

. . . . .esen ist wie jetzt , im letzten Viertel des t9 . 3 # W J

Also die „Weser - Ztg . " . Es ist erstaunlich , waS die �
weisen Lanzknechle des wilden Manchesterthums r

bringen ! Um der verhaßten Sozialdemokratie
mischen , setzen sie sich ruhig des Nachweises der Fä
und verdrehen allgemein sichtbare und für jeden
Thatsachen in ihr direktes Gegentheil . Alles , das

Unwahre , Verlogene der obigen Darstellung grade iss, Dl

zu stellen , dazu reicht der Raum niist ?und richtig „ . . . . . . .. . . . . . .. . . .,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

müssen uns deshalb auf Einiges beschränken . Also !
beiter sind im Besitze des Koalilionsrechts . Ganz rw ' sW
dem Papier . In Wirklichkeit sind sie es nicht . Man >. o

die Blätter einer Woche nach , d. h. solche Blätter , «x .

Tagesereignisse , die sich auf sozialpolitische Dinge
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solche Blätter ,

. DI . � „ DI tische Dinge bAtbA
wissenhaft registriren - - und man wird staunen über / ' j /
von VersammlungSversagungen , von Versammluiigsu �
DaS Alles sieht der Lohnschreiber der „Weser- Ztg . '
vielmehr es paßt nicht in seinen Kram und deshalb uv j
«»»- oL entörofftrf fotvtov* OaCf Xßf nffl ® I

K
tÄ 'echten rechten Philifterthum zusammensetzt ,

Biertisch von Krieg und Kriegszeilen räfonnirt g « ,
wenn hinten , weit in der Türkei , die Völker auf . /
schlagen . Nur im eigenen Lande muß es ruhig sein , " W
es selbst die Ruhe des Kirchhofs , damit er sein „ErU>? �
in Frieden verzehren kann . Er mag sich den GeiM » �/

ätzihums nicht verkümmern lassen durch unbequewt I
tcn aus dem eigenen Lande , und darum fälscht Jrichten

schreiber die Zeitgeschichte .ffWAWWW ! Genau dasselbe ist eS in » 7�, l�füü
die Behauptung , daß die Arbeiter sich in einet dew. � Mjw , uc

nrptf¥ \ n(>rtrhrtrtKii (?,fpnitnrt „jir � Ä ,« c e . 4weordnetenStellungbesändem -

Fall sein , thatsächl . ch aber h «
m braucht in Bezug auf chni *

listischenUntcinehmer gleich
allerdings sollte dies der
vom Arbeitgeber ab . Man braucht m Bezug uu ,
schiefe , in allen Regenbogenfarben schillernde Phrase »

auf die Beeinflussungen der Arbeiter bei Wahlen , auf " g#
rcgelung der Arbeiter nach ungünstig ausgefallen� : » . 7

( siehe Bergarbeiter ) hinweisen , jeder Arbeiter fühlt �

warmen Boden unter der Schneedecke verfaulte
sowie aber dieser Schnee plötzlich geschmolzen
lange anhaltende milde Witterung ein , die bis M

dauerte ; wer um diese Zeit angebaut hatte , der »o «

aratuliren ; die Hamster hatten sich schon verloren I

kam noch vor dem Schnee , und unter der schönen,. . ?
Decke lag der dem Schoß der Erde anvertraute �
zum Frühjahr wohl geborgen . Der Feldbau lst

wagtes Würfelspiel . Sechs oder nichts !
Timar warf sechs.
Es folgte dann ein so gesegnetes Jahr , daß " Jp

wer zur günstigen Zeit angebaut hatte , das 8 ' " %/
Korn zurückerhielt . Die Levetinczer Feldbauern

> - ?

den neuen Pächter , dem sie es zu danken hatten , g*
Jahr kein verlorenes für sie war . Seine eigen�aj
gaben eine schlechte , dumpfe , brandige Fechsung ,
auf den Halbtheilfeldern gewachsenen Aehren l ssp
goldenen , schweren Weizen . Und in diesem Jutss , r

Timar dreißig Schiffsladungen des schönsten Geir' ss. �
Komorn und Raab , und diese dreißig Schiffsladung .j

ihn nicht mehr gekostet , als einem Andern seine K

hing nur von »ihm ab, ob er in diesem Jahre g #
Million gewinnen wolle , oder noch hunderttausen
darüber , oder ob er sich mit einem Hunder jf

weniger begnügen wollte , sei es nun , um dem arn &

das Brot billiger zu machen , oder vielleüv �
um seinen armen Konkurrenten das Messer

Kehle zu setzen . Konnte er doch mit
wie die Katze mit der Maus . In seiner - w

es , die Fruchtpreise so herab zu drücken , wie ev

liebte . Im Cafe Brazovics gab es allabendlich �jssefy,
tritte unter den versammelten Kornhändlern .
seit einem Jahr emporgekommene Timar tritt I ,
Rivalen auf die Zehen . Niemand auf dem Pln ? ril/ji
ihm konkurriren . Er hat Geld wie Spreu um' ;! ,
mit seiner Waare , als hätte er sie gestohlen . Vi jS

nur unter ihnen zeigte , fürwahr , sie würden
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Aber er kam nicht hin . Er zeigt sich überhaul , iß

und sucht keine Bekanntschaften. Er hütet P '
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» m » Kanone » ! In unserer schnell -

Tia-r An. v T " °Hch das scheinbar Feststehende nicht auf die

""«fellinft & rM' daß die Rentabilität des Werkes UN-

Voller hna ri. » m
als die Kanonen im Rothe der

i' sprechen , und ein Ende dieser Zeit ist
"' chi abzusehen . Und heute ? Heute ist die Allmacht

bei s« ?ch�". ' ' nicht etwa , daß die Zeit der Kanonen vor -

' Än .. x HerrDast des Gußstahls hat ein Ende . Das

Hmw in x rauchlose Pulver , welches bekanntlich eine Um -

<lij ? d « Kriegführung bewirken soll , hat fürs Erste eine
der Kanonenfabrikation hervorgerufen . Die
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für h- fn X angehört und i _
Niel , ft . ' "Sders gefährdet hielt , genau auf jeden Ausdruck

* %! n,, v, % besser, als jeder Andere in der Lage , über

, 3 * Inhalt des Berichts Zeugniß abzulegen .

ik�edakie»� ��tzstrafr von 14 Tagen Gefängniß wurde

2�, % . Weftiälifckieu Volkszeitung " , I . Körber in

Oberft uicil derselbe die Nachricht gebracht hatte ,

„slen dez der Zeche „ Gneisenau " einen Bergmann
� Jotler nichl b p' �nndelt habe und weil sich diese Nach -

1 % Unschuldiger . In einer Korrespondenz ,

oJ�RAnbt ,��. »°ikszeitung " aus Dortmund erhält , wird

ASltell 2 Fallen zusammengestellt , in denen Theilnehmer

. *kenb Xj/Sf " sogenannter Ausschreitungen verhaftet sind ,

" Uthp Verhaftung später als eine ungerechtfertigte er -

U k in 3wei Arbeiter von Dorstfeld wurden verhaftet ,

t ei % oex Abessen . Vedrohung mit zwei Wochen Gefängniß belegt ,

Ml erack.burch eine fünfwöchige Untersuchungshaft für ab -
wurde » . Aehnlich liegen einige andere Fälle .

V. � es . u . führt auch einen Fall an , in welchem der

befr teilte h
" " en Strafschärfungsgrund betrachtet , daß der

" Wt hm feine Rede die Arbeiter weiter in dem Streik
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westfälischen Kohlenrevier wird von Dort -

jj Gnnt x. �ust berichtet : Auf Zeche „ Schleswig " bei Brackel

. �Inssj�h d,e Ausschreitungen während des Streiks ) ist

z . tloss . ' hs�hauerBrcnnscheid am Dienstag Morgen

i . �n Hau » / 7° rden . Um 10 Uhr wurde er von einem an -
v' rti , abgelöst mit dem Bemerken , er möge nur heraus -

to�fubr - w»- . u angekommen war , wurde er von dem

. Segen �forirmeg mit den Worten empfangen : „ Leute ,

���aftrelen�beko�
»

b all-? ' "' iZutheilen, was er zu unternehmen gedenkt .
ü - / " unternimmt , wird zu Gold , Eine Menge

l! die etw"?' "ungen werden von ihm ins Leben gerufen ,

tagen 9 " ' ein Anderer hätte verfallen können ;

beheben � sagen auf der Straße , man brauchte sie nur

-�efft " ber sie wurden von den Anderen erst dann

>» ÜnK T" , dieser Mensch ihnen bereits zuvorgekommen
Und ist er beständig unterwegs , reist ab und
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des Br . hat folgenden Wortlaut : „Schleswig . Angefangen
1885 den 1. September , abgekehrt 1889 den 30 . Juli . Fuh¬
rung gut . " — Die Nachricht über den Eintritt des Bergmanns
Ludwig Schröder in die Redaktion des „ Rhein - Westf . Tgbl . "
muß dahin berichtigt werden , daß der Redakteur Hoppstädter
an Sch . die Anfrage gerichtet hat , ob er bei ihm eine Stelle

annehmen wolle . Entlassen worden ist Niemand in der Re -
daktion des genannten Blattes .

Aach de « bisher aus bem Reichstagswahlkreise
Halberstabt vorliegenden Meldungen erscheint es ziemlich
sicher , daß die nationalliberale Partei in der Stichwahl ihren
alten Sitz , den sie 22 Jahre lang ununterbrochen inne hatte ,
an die Konservativen verloren hat . Es sind bisher für
John ( kons . ) 6600 , für Weber ( nat . - lib . ) 6150 Stimmen ge¬

zählt . Im ersten Wahlgange hatte John 5454 , Weber 5004 ,
der freisinnige Kandidat 1659 , der sozialdemokratische 8094 St .

erhalten . Die Sozialdemokraten haben sich bei der Stichwahl
selbstverständlich der Stimmabgabe enthalten , aber auch ein

Theil der Freisinnigen scheint dasselbe gethan zu haben .

Tschernischewolri , der berühmte russische Nationalökonom ,
nicht todt , sondern lebend , gesund und frei — das ist die
Gliicksnachricht , welche wir in den neuesten französischen Zei -

tungen finden . Wir dachten erst an das englische : „ Zu gut ,
um wahr zu sein " , allein die Nachricht tritt so positiv und in

so bestimmter Form auf , daß wir an unseren Zweifeln zweifeln
müssen . Im Jahre 1864 wurde der Verfasser der „ National -
ökonomie , gerichtet durch die Wissenschaft " und des Romans :

„ Was thun ? " von dem brutalen Despotismus zur Zwangs -
arbeit nach Sibirien verurtheilt . lieber zwanzig Jahre war er

für die Welt verloren , lebendig begraben . Vor einigen Jahren
wurde er zur Verbannung nach Astrachan „begnadigt " . Kurz
darauf hieß es , er fei todt . Jetzt — ein Vierteljahrhundert

nach seiner Verurtheüung — kommt plötzlich die Nachricht, er
sei aus Befehl des Zaren in Freiheit gesetzt worden und bereits

in Petersburg eingetroffen . Möge die Nachricht sich bestätigen !

Ei « zmetter Fabrikinspektar ist für Hessen ernannt -

Die Ernennung ist auf Anregung der hessischen sozialdemokra -

tischen Landtagsabgeordneten Jöst und Ulrich erfolgt .

Dresden , 1. August . Das „ Sachs . Wchbl . " schreibt : „ Das

am Sonntag in Dresden - Neustadt ausgetragene sozialdemo -

kratische Flugblatt ist von der Behörde verboten worden .

Anschließend oaran wurde in der Druckerei von Schocnfeld
und Hämisch nach dem Manuskript gesucht , dasselbe zwar nicht

gefunden , dafür aber Herr T ei st l er , bei welchem die Be -

stellung des Flugblattes gemacht worden , in Haft genommen .
Was man damit bezweckt und welcher gesetzliche Grund hier -

für vorliegt , ist uns nicht erklärlich , umsoweniger , als das

Flugblatt in einer Form abgefaßt ist , daß ein strafiechtlicheS
Vorgehen des Inhalts wegen kaum Erfolg versprechen dürfte .
Nun , wir trösten uns mit dem Satze , den Duboc in seinem
neuesten Werke aufstellt . Er sagt : „ Das Recht des Stärkeren ,

welches durch den Kampf um ' S Dasein und den Sieg der

überlegenen Kraft etablirt wird , schlägt im geschichtlichen Prozeß
in sein gerades Gegmtheil um : aus dem Recht des Stärkeren

wird die Stärkung des Rechts . Der durch den Druck der Uner -

träglichkeit erzeugte Rückschlag bewirkt , indem er den Sieg des

Stärkeren thatsächlich einschränkt und prinzipiell negirt , diese
Umwandlung . Mit dieser Thatsache als denenigen , welche das

zu Grunde liegende Verhältniß aus sich heraus erzeugt , hat

also zu rechnen , wer mit thalsächlichen Faktoren rechnen will . "

München , 3. August . Die heute Abend beabsichtigte
Arbeitervcrsammlung behufs Berichterstattung des Delegirtm
Vollmar über den Pariser Sozialistenkongreß ist von der Polizei
verboten worden .

An « Ostafrika werden dem „ Newyork Herald "
wieder eine Reihe von Hiobsposten übermittelt . Wie dem ge -
nannten Blatte auS Sansibar vom 1. August berichtet wird ,
sandte Buschiri an die Einwohner von Bagamoyo und der

Nachbarschaft eine Drohbotschaft , worin er ihnen verbietet , den

Deutschen Lebensmittel zu liefern . Man glaubt , er sei mit
einer schnellfeuemden Kanone , welche er muthmaßlich der

deutschen Station in Mpwapwa geraubt hat , im Anzüge , um
Bagamoyo anzugreifen . In Sansibar , sowie auf den Flotten
der Mächte grassirt das Fieber ; die englische Flotte leidet

augenblicklich am meisten ; auf dem „ Agamemnon " allein sind
von 400 Seeleuten 80 krank .

Gesterreich U« sartt .
In der Kohn' schen Fabrik zu Brünn ist ein neuer Aus -

stand der Weber ausgebrochen , weil die Firma es ablehnte ,
16 Arbeiter , die zu den Veranstaltern des letzten Ausstandes

enge Beziehungen unterhielten , aufzunehmen .
Infolge eines von den Tischlergehilfen in Prag vorbe -

reiteten Streiks haben sich die drei größten Möbelfabrikanten
auf der Grundlage einer lOstündigen Arbeitszeit und 8pro -

zentigen Lohnerhöhung mit denselben ausgeglichen .
Wien , 31 . Juli . Die im Jahre 1883 gegründete Erste

Produktiv - Genossenschaft der B ä ck e r , eine registrirte Genossen -

schaff mit beschränkter Haftung , ist fallit geworden . Die Passiven
betragen rund 36 000 Gulden .

Fünftes Kapitel .

Ein Mädchenherz .

Herr Brazovics pflegte nach Tisch einen Schwarzen zu

trinken , den er sich im Damenzimmer serviren ließ , welches

er dann unbarmherzig mit den Rauchwolken seines Latakia -

Tabaks anfüllte .
Katschuka saß flüsternd mit Athalie an einem Tischchen ,

an dessen einer Ecke Frau Sophie sich den Anschein gab ,
mit Nähen beschäftigt zu sein . ( Schon seit Jahren lagen

auf diesem Tischchen Nähtereien und Stickereien ostentativ

ausgebreitet , damit jeder Besucher sehen konnte , man arbeitete

hier an der Ausstattung . )
Herr Katschuka wohnte jetzt schon fast im Hause ; er

kommt Vormittags heraus , man hält ihn bei Tisch und erst
der späte Abend findet ihn auf dem Heimwege .

Die Fortifikationen der Festung Komorn , scheint es ,

lassen nichts zu wünschen übrig , da dem Herrn Genie - Offizier
Zeit bleibt , sich den ganzen Tag mit Fräulein Athalie zu

heschäftigen . Und um so unhaltbarer wurden dagegen die

Fortifikationen der eigenen Festung des Herrn Katschuka .
Der Zeitpunkt war gekommen , wo er heirathen sollte . Er

wehrte sich dagegen wie ein zweiter Zriny . Wurde er aus

den Vorwerken herausgedrängt , so zog er sich in die Zitadelle

zurück . Immer wußte er einen plausiblen Vorwand , um

noch die Hochzeit zu vertagen . Jetzt hat man aber schon
die letzten Minen springen lassen ; seine Kaution ist auf das

Haus Brozovics intabulirt , und der HofkriegSrath hat die

Jntabulationsurkunde statt baarem Gelde akzeptirt ; auch ein »

Wohnung für das junge Paar ist schon gefunden und zu
alle dem erhielt nun Katschuka auch seine Beförderung zum

Hauptmann . Das war die letzte Gnadenfrist gewesen . Die

letzte Patrone des Vertheidigers war verschossen , und es

blieb nichts übrig , als zu kapttuliren und das schöne reiche
Mädchen heimzuführen .

Herr Brazovics aber war von Tag zu Tag giftiger ,
wenn er im Zimmer der Frauen den Schwarzen trank ;

Derjenige jedoch , welcher ihm den Kaffee vergiftete , war

stets Timar .
Dies war sein alltägliches Karthago ! ( Forts , folgt . )

Frankreich .
Anläßlich der Entswendung von Aktenstücken

des Staatsgerichtshofes find heute weitere gerichtliche Vor -
ladungen erlassen worden , unter anderen gegen den Deputirten
Le Herisse . Mehrere Maires , welche Beleidigungen gegen die
Regierung enthaltende Proklamationen BoulangerS mit unter -
zeichnet haben , wurden ihrer Aemter enthoben .

Als wollte die Regierung zeigen , daß sie entschlossen ist ,
den BoulangiSmuS unerbittlich zu verfolgen , hat sie
drei Maires abgesetzt , die alle in den boulangistischen
Umtrieben eine um so hervorragendere Rolle spielten , als sie
dem Parlamente angehörten oder noch angehören . Es sind
dies der ehemalige Senator von Jlle - et - Vilaine , Le Bastard ,
Maire von RenneS , der viel genannte Abgeordnete desselben
Departements , Le Herisse , Maire von Autrin , und Bacher,
Abgeordneter der Correze , Maire von Treignac , Vize -
Präsident des Nationalkomitees . Diese Absetzungen erfolgten ,
weil Le Bastard , anläßlich der GeneralrathSwahlen ein mit
Schmähungen gegen die Regierung gespicktes Rundschreiben er -
lassen hatte und weil die beiden Abgeordneten während der
Wahlperiode beständig in öffentlichen Versammlungen erschienen .
waren , in denen die Beschimpfung der Behörden auf der
Tagesordnung stand .

Die republikanische radikale Gruppe des
10. Arrondissements hat an den Konseilspräsidenten Tirard
folgendes Schreiben gerichtet , welches gleichzeitig auch dem
Kriegsminister zugestellt wurde : „ Herr Konseilspräsident ! Ich
habe die Ehre , Ihnen nachstehende Tagesordnung zu Über -
Mitteln , die von der radikalen Gruppe des 10. Arrondissements
einmüthig genehmigt wurde : Die Gruppe , in Anbetracht , daß
aus der gegen den Ex- General Boulanger eingeleiteten Unter -
suchung hervorgeht , derselbe habe während seines aktiven Dienstes
gemeine Verbrechen begangen . ( Erpressung , Diebstahl u. f. w. )
Daß diese Verbrechen , welche von dem Stadlgerichtshofe
nicht bertickfichtigt werden , schon jetzt dem Kriegs -
gerichte überwiesen werden können , dem sie unterstehen ;
daß ein durch PairS verhängter Richterspruch die Ver -
urtheiluna nur erschweren könnte : daß eS von Wichtigkeit ist ,
die Wähler binnen kürzester Frist und im weitesten Maße von
der Falschheit und der Unehrlichkeit dieses unpatriotischen
Wühlers zu überzeugen : daß , wenn eS sich um die Rettung
der Republik handelt , der Patriotismus befiehlt , vorzugeben ,
ohne irgend eine Verantwortung zu scheuen , fordert die Re -
gierung und den Kriegsminister auf , ihre Pflicht zu erfüllen .
rndem sie den General Boulanger ungesäumt vor ein Kriegs -
geruht verweisen , unbeschadet der Berfolgnngen durch den
Staatsgerichtshof . "

Großbritannien .
Un terhaus . Unterstaatssekretär F e r g u s s o n erklärte

auf an ihn gerichtete Anfragen , die Unruhen auf der Insel
Kreta seien , so viel verlaute , den Streitigkeiten der politischen
Parteien unter einander zuzuschreiben . Einige Mitglieder einer
Partei hätten ihre Gegner angegriffen , in einzelnen Fällen
sogar ermordet , und so sei an Orten ohne besonderen Schutz
eine Panik entstanden und die unbcschützten Leute seien nach
den sicheren Aufenthaltsorten ihrer Freunde geflohen . Die
türkische Regierung sei um Reformen angegangen worden und
eine Partei habe auch die Entlassung des Bali verlangt . Eine
Insurrektion gegen die Autorität des Sultans aber scheine nicht
vorhanden zu sein . Weiter erklärte Fergusson , daß zu einer
internationalen Konferenz über die Angelegenheiten Marokto ' s
gegenwärtig keine Aussicht fei .

Das Unterhans beendete heute die Spezialdebatte
über die A p a n a g e n b i l l. Sämmtliche Amendements
wurden mit großer Majorität abgelehnt . Die dritte Lesung
wurde auf nächsten Montag anberaumt .

Nach einer Meldung des „ Reuter ' schen Bureaus " aus
Melbourne machte England neue Annexionen in den Union -
und Phönix - Jnselgruppen , welche nördlich der Samoa - Jnseln
und in der Nähe der Linie dcS projektirten PacifickabelS ge¬
legen sind .

VerfmnmUmAerr .
Die frei « Nereinignng der Maurer Kerliu « hielt

am vergangenen Sonntag zwei große Versammlungen ab . Die
eine derselben tagte Fichtestr . 29 unter dem Vorsitz des Herrn
R ä s ch k e. Herr v. Salewski referirte über Regie und Sub -
missionSarbeit . Die Submissionen haben für die öffentlichen
Arbeiten einen Zustand herbeigeführt , der für den Arbeiter
unerträglich ist , denn die Submissionen laufen doch im Großen
und Ganzen darauf hinaus , daß ein Unternehmer den andern
unterbietet . Um dann keinen Schaden zu machen , drückt der -

jenige Unternehmer , der für seine billigen Forderungen die Ar .
beit ubertragen erhält , zunächst und am meisten auf die Arbeits -
löhne . Vor einigen zwanzig Jahren zeigte sich das Sub -
milsionSverfahren noch nicht so gefährlich , weil damals noch der
Meister sich mit den Gesellen identisch erklärte , denn sie waren
Fachmänner und hatten die Herstellung einer guten Arbeit
im Auge , während heute der Geldgewinn die Haupt -
fache ist . Redner führt aus seinen Erfahrungen Bei »
spiele an , wo zahlreiche öffentliche Arbeiten , die in
Submission vergeben wurden , wegen des billigen Angebots
schlecht ausgeführt wurden , was bei öffentlichen , von der Re -
gierung selbst geleiteten Bauten nicht vorgekommen sei. Bei
dem Submissionswesen betheiligen sich Unternehmer , die selbst
von Kapitalisten wieder gedrängt werden und das Ziel ver -
folgen, schnell reich zu werden . Alle wirthschoftlicken Verhält -
nisse wirken zusammen , um alle Nachtheile dieser Submission� -
arbeiten aus den Arbeiter abzuwälzen , dessen Kraft geg >n
niedrigsten Lohn auf « Höchste angespannt wird . Es lasse sich
die ganze Submissionsarbeit namentlich für den Bauhandwerkcr
zusammenfassen als Akkordarbeit : Akkordarbeit aber ist Mord -
arbeit , darüber sei man längst einig . Aus allen diesen Gründen
sei die Submissionsarbeit vom Standpunkt des Arbeiters ans
zu verwerfen , vielmehr muß gefordert werden , daß die Regierung
sie Leitung der öffentlichen Arbeiten selbst Übernimmt und für
eine menschenwürdige Behandlung der dabei beschäftigten Ar -
beiler sorgt , namentlich auch die Löhne auf eine den An -
sprächen der Zeit angemessene Höhe hebt . — In der Diskussion
wieö Herr Schmidt darauf hin , daß namentlich die
städtischen Bauten sämmtlich in Regie ausgeführt werden könnten�
während heute einzelne Unternehmer den Vortheil daraus ziehen .

In der zweiten Versammlung , welche in der Brunnen -
straße 34 stattfand , sprach Herr Jezorke über die Stellung
der Frau im öffentlichen Leben . Er führt au «, daß die gegen¬
wärtige Stellung der Frau im wirthschaftlichen , wie im poli -
tischen Leben eine sehr bebauernswerlhe sei . Lediglich ein Re -
sullat dieser bedanernswerthen Lage sei die Prostitution , die in
den großen Städten eine so enorme Höhe erreicht habe . —
Redner gab über diese kVerhälinisse eine durch statistisches
Material begründete Uebersicht . In Massen wenden sich diese
von der Roth getriebenen Frauen der Jndustriearbeit zu , was
ein schnelles Sinken der LöhKe und eine Verdrängung der
männlichen Arbeiter zur Folge hat . So ergiebt sich , das Ver -
brechen , Kindesmorde und Prostitution im engen Zusammen -
hange mit der kapitalistischen Produktionsweife stehen . Ilm
dieser Korruption entgegen zu treten , ist es Jedermanns Pflrcht .
dem Weide diejenige Stellung erringen zu helfen , die ihr nach dem
Standpunkt moderner Bildung und Gesittung zukommt , damit
die bisherigen Zustände , unter denen die Frauen bei un « leben ,
und die vielfach eine Schande für die gegenwärtige Kultur sind ,
baldigst ein Ende finden . — Der Vortragende fand in der Ver »
sammlung ungetheilten Beifall .



Theater .
Sonntag , den 4. August .

Ahenter . Der Troubadour .

A > « lph Ernft - Theater . Die junge Garde .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
MriUnUUnce - Stzmter . Gefährliche Mädchen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
grWM # - WUHelmstiidtische « « heater .

Girofle - Girofla .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

MUrt » ri » - Uste » ter . Die Kino er des Kapitän
Grant .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Gst » » » . GHrator . Königin Margot , oder : Die

Hugenotten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

M 1 « r . 9 M. — 10 « .
aWaWr

M In dieser Woche :
Ue « I Zweite Wanderung d.

Mnrtstr U> ettnu « ftellnng . Zum ersten
Male : Der Einzug König Kumberto in
K« rti « . Im AusstellungSpark : Erster Cycl . :
Pariser Weltausstellung .

« tn < Stelle 20 Pf . , Kind nur 10 Pf . Abonn .
8 Reisen 1 M.

Schwchkr - Gsrten .
kl « ArtrdnchShani klm stönigöthor .

Täglich
Theater - « . Kpezialitäten - Norstellung .

Volksbelustigungen aller Art .
Im Saale Kall .

Alles Nähere die Plakate .

ltitrtt z« Ps.

f . Pietsch . JÄSSÄ
Der erste neue Lehrkursus in der Saison be -

ainnt f. Damen u. Herren Sonntag , d. 4. August ,
Nachm . 4 Uhr . Meld . Adalbertstr . 93 u. beim

Bcgrnn des Unterrichts . 775

Umli iE Ulihms der Wer #
d. Kll »irr »rdkNer njerafsjeuolsen

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß der

Kollege

Plumeyer
am 31 . Juli in der Charitee verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , den 4. Aug .
Nachmittag 3 Uhr , von der Charitee aus nach
dem Charitee - Kirchhof statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet

962 Der vorstand .

Dem 940

Wutttii der Pchtt BeM
und dem Gesangverein Gemüthlichkeit für die

große Beiheiligung und dem Oberprediger Gabler
für die trostreichen Worte am Grabe meines ver -
storbenen Mannes , sage ich meinen herzlichen
Dank . Wittmr Molff .

detail" gros "

J . Meyer , Kausttzerplatz 16 , [ 1307
Guirlanden von 15 Pf . an . Große Auswahl .

Mein Weiß- Ulli» Bamslh- Bier- Loklll
befmd - t M E iseabahnstr . 35 ; pt .

Carl Pstster .544 ]

Empfehle mein Lokal zum ArbeitsnachWei »
u. f. Dahlstellen . Zimmer mit Piano für Vereine .
1267 Arthur Ziemer , Cuvrystr . 16.

Homöopath , Klinik u' ueSfc
Geschlechts - , Frauenkrankheiten . Für Kassenmit

glieder Ermäßignng . Dr . Hoesch , Artillerie
straße 27 , 8 —10 , 5 —7 Uhr . Sonntags nurVm .

Weimann ' s Volks - Garten .
L Eingang : Badstraße 56 . Gesundbrunnen . 2. Eingang : Pankstraße 25 .

« Ä : Auflr . d. TljMMsellkönliler Mr. Aaler u. Miß Kelene.
» » Ueberaus kühne Produktioue « auf dem 80 Fuß hohen , 160 lauge «

Thurmseil . Galadrb . d . Miß Athene lLuftpotpourri ) . Gebr . Kriauo a. Bravour - TurNc

vr . Erirv - Mtltäi - Contlr » der Garde - Ulanen . Dir . Ueese . Grand bal mabile .

Anfang 4 Uhr . Entree 25 Pf . . [ 961 ] Max Weimann .

JKri , Gr . JowetftriäÄbSÄÄ & ÄfÄT
AMT Mittwoch : Di ' Sj . gr Erntedankfest und glänz , gestzug . TGC

Sonnabend : Sommerfest z. Best . d. WcihnachtSbeschecrung armer Kinder d. Gesundbrunnens .

KersschU # ra « mi 7�11 Q Wol + Hellte, Sonntag:
Has- vhatt »- . YY Wik �_ , Doppel - Kouzert .

Kloudin Srothers . fischmrnsd,rn .
Miß Iephora . Dinns - Trupp « . Miß Melda . Gauthier - Truppe .

elektr . Trapez . Akrobaten . Luftarbeit . Clowns u. Pantomime .

Monstre Feuerwerk in 3 Abtheilungen
champ £ tre . Circus Jungmann . Kaffeeküche . Rufs

Lachkabinet etc .

«jtttt 25 Dfj . I » den llllaltn 20 M *

Abschieds - Benefiz - Vorstellung der

Seilkiinstler Blondin Brothers

unter Mitwirkung obiger Epezialitäteu . Entree 25 Pf .

Rutschbahn .

Montog :
IttHhsl Spiegel und Polster - Maar - n ,

reelle Maare zu soliden Preise «. Ganze Ausstattungen in Mahagoui
' und Nußbaum ; Knchenmöbel in großer Auswahl empfiehst

2,4 ,
Franz Tutzauer ,

S . O. , Köpnickerstraße Nr . 84 ,
nahe der Köpnicker Briicke .

Kronengarn
ist das beste Mähgar « für Hand - und Maschiuen - Näherei , hat
in allen Nummern garantirt volles Maaß , ist haltbarer als jedes
andere Garn , näht infolge seiner Geschmeidigkeit auf jedem Maschinen -

system gleich gut .

Schwarzes Kroaengarn »
verändert seine Farbe nie .

Weiße « Krouengar « « ' " VÜS' ff " " " " "

WM - Mau achte auf die « ebeustehend » Schuhmarke . " # #

In allen soliden Geichäften der Branche käuflich .

Schutzmarke .

Roh ' Tobake !
Größte Auswahl , kllltßßk von Sumatra - Stuck - und Voll -

blatt , Java , Domingo , Carmen , Elsässer - Rebut , Pfälzer , Ukermärker ic . : c. Krastl von

� . .

. . . . .
.

Brunuenstraste 141143 .

Heinrich Franck .
1115

Der Ardettsnachweis der Schreiner
befindet fich nur im

„ König von England " � Breitegnffe .
Derselbe besteht schon seit 1881 und erfreut sich allgemeiner Beliebtheit . Als Beweis hierfür

dürste wohl am besten dienen , daß in einem Monat über hundert Stellen vermittelt wurden .

Alle zureisenden Kollegen werden deshalb ersucht , nur in oben genanntem Lokal , wo sich

die Herberge und der Arbeltsnachweis des Schreinerfachvereins befindet , zu verkehren .

Achtungsvoll 845

M BewiltW W WmmS iler slhttiütt MubttgS.

Dl « seit 1877 bestehende , weitbekannte

Uhrenfabrik von Max
157 Invalidenstrasse 157 , neben der MarktWk

verkauft jetzt särnrntliche Uhren zu bedeutend herabgs * * �*
Preisen . ,,

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet Grosse Ahschlüs » �
Hanauer Fabrikanten ermöglichenPforzheimer und Hanauer Fabrikanten ermöglichen derselben Fifa

Verkauf von
Gold - , Silber - , Granaten - und Korallensraaiwn

zu fabelhaft billigen Preisen .
Specialitäti Ringe . r «i **

Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden auf das Oe*

hafteste ausgeführt .

It . 18 <

Möbel - , Spiegel - und Pokstrrwaare «
von

. Ma»«!�
«hütast Apelt , Sebastiavstraße 27 — 28 .

Meelle Maare . Prompt « Hedienung .

Aoß- Gaöak .
Suiiiatpa in jeder Preislage van 115 — 550 Pf . , Java , Bpafl ' �l

Barmen , Domingo , Seedleaf ,
■ Pfälzer , Elsasser Rabut .

Jtoicnc seript ? iätfer kinlligt.
Ä Kerholz .

Ker ! iu N. , Krunnenstr . 1 #

Preisen

RohTabat !
Große Auswahl in allen in - und ausländischen Rohtabaken empfiehlt zu de «

Seberu ,
itt eines
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Ernst Förster ,
C. , Rosenthaler - Strasse 16117 .

WBbtl, eitlljablmis , Cmleiijlr . 181, #.

Aug Schulze ,
Juwelier und Goldarbeiter ,

1 Treppe 35 . Kotnmandimtenstr . 35 , 1 Treppe

Lager massiv goldener Ringe eigener Fabrik , sowie Ketten , Armbänder , Kro »
Ohrringe , Medaillons , gold . Damenuhren zc. Bestellungen jeder Art werden
das Geschmackvollste ausgeführt in kürzester Zeit . Reparaturen ebenfalls sauber »- m

Granaten . Trauringe . 1 Dukate « 11 M. . 2 Dukaten 21 . M. CaM�
f Bitte genau auf Finna und Hausnummer zu achten . 1

Ms
gk
3*01 Sema

i
rnle
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�- pp' - deD
�U� _ J selten billig ! Double -

Krüssel - Teppiche , 2 Meter
groß , Stück 6 M. Herrliche

Salon - Teppiche Stück 12, 15, 20 bis
100 M. Vollständig fehlerfreie Teppiche
von 10 bis 150 M. Mollatlas - Stepp -

deike « imit . , v. 7i bis 13 M.
»

Zentral - Kranken - « . Sterbt '
der Tischler « . s. w .

( Gertliche Verwaltungsstelle f

Dienstag , den 6. August , Abends 8 Uji ,
kleinen Saale des „ Königshof� , Bistow ,

Mitglieder - Versammle
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1889 .

neralversammlungsbericht . 3. Verschiedene
angelegenheiten . ES ist Pflicht eines p

, alte des , in der Versammlung zu erscheine
Mitgliedsbuch legitimirt . Zu zahlreich
pünktlichem Besuch ladet ein

, 930

zu Fabrikpreisen auch an Pri¬
vate , jedoch nur in Stücken
von 22 Metern in engl .

Tüll , per Stück von 10 —30 Mark , tn
Damastzwirn per Stück von 9 — 13 Mark ,
sowie in abgepaßten Fenstern und Stores ,

500 Muster stet » vorräthig ! !

Mem Maaren Katalog
120 Ketten stark ( reich illnstrirt ) ,

gratis und franko .

Gardmell - und TeuM - Mrik
Emil Lefevre , |

« rsuwlstraß - 158 ,
zwischen Moritzplatz und Oranienbrücke .

Versandt unter Nachnahme .

I

I

>et ein
Tie Lrtsverloal�/

Central - Kranken - und

Kasse der Tischler « . s«?,'
( Gertliche Verwaltung Rirdon - j»

Montng . den 5. August . Abends 8t u

Lokale des Herrn Ntefick , Bergstv -
l großer Saal ) ,

Mitgliei>cr-Insliiili»lilll '
es - Ordnung :

t vom 2. Quartal 18t ) *

Liiliitwligtllblizllr
Jerusalem erstr .

Nr . 56 , Hof part .
Reiche Auswahl in jeder Art
billigst , auch Theilzahlung . 620

G. Strauß . SchmibemM. ,
17a . Maßmannstraß - 17a , part .

empfiehlt sich zur Anfertigung eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Kitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager von Stoffe «
in großer , geschmackvoller Auswabl .

vulante ZahlungS - Bedingungen ! [ 945

Möbel,
eigen .

Fabrik .

Spiegel n. Polsterwaaren
Gr . Lager , bill . Preise I

Emil Heyn ,
Brunnens tr . 28 , Hof part .

Theilz , nach Ueberelnkunft .

929

Ta
1. Kasscnberi ,
2. Wahl eines BeitragsammlcrS . . .
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Mitglieder - Versammlunß�
am Montag , den 5. August , Abends .

bei Schuster , Elisabethkirchstr -
Tagesordnung : Abrechnung , Berich

der Ortsverwaltung , der Revisoren u.

Kontroleure und Verschiedenes .

JlEtcinig. d. Wechsler DeutsW�
Ortswerwaltung Berlin ■'

Versammlung , i,:

Montag , den 5. August , Abends Pun' l »'

Annmstr . 16 .
Tagesordnung :

1. Geschäftliches . ü�'
2. Vortrag des Herrn E. Wiechina" p,

Vortheile und Nutzen der Gewerkschal '
nisation . Diskussion .

3. Fortsetzung der Werkstellen - Statlst
4. Verschiedenes und Fragekasten . »K. ,

Pflicht sämmtlicher Mitglieder tst

lich zu erscheinen und die noch atwSjjy�~
agebogen ausgefüllt mitzubringen . �

inmen . Aufnahme neuer Mitglieder ,

Ü
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asil ,

#4� Ueber die traurige Leidens -

' welcher gegenwärtig auch die Berliner

u getreten ist , kann die »Berliner Ztg .
Br . : _ Dahlen . Man wird stch erinnern , dast in den ledteierinnern , daß in den letzten

die von einem Diebstahl
enbesitzer handelte . Hinter

und seitens der Staatsanwaltschaft auch als

s�,?�?,�?"ulich angesehen worden ; denn schon am Tage
kiL . " - Inhaftirung wurde der Schwarze , trotzdem er ob -

° us freien Fuß gesetzt . Mit dem angeblichen Dieb -
Seit S; x verhält es sich so : Der Neger war seit einiger
kn, "ischaubudenbesitzer Albert Uhrbach aus Maade -
d» n. x o«,f der Pankower Hohenzollernwiese Vorstellun -

gen eme Gage von 40 Mark pro Monat und freie' .
. . . . . 11 an -

die

iWili- anderen schönen Künsten auszufüllen . Uhrbach

"achten % >?. ne »Schwarzen " , die ihm doch das Geld ein -

Welt,' i2"*„ Sklaven behandeln zu können . Er miß -
chd sji . , „ �ute bei jeder Gelegenheit in der rohesten Weise
>» di, fsi , w allen möglichen Gegenständen , wie er sie gerade
W Norf, «- i . " P ' aus die armen Geschöpfe ein . Aber das

h» fitnu » � �as Schlimmste . Der Budenbesitzer gönnte
%inae,, " einmal die frische Luft ; sowie die „ Aus -

deendet waren , wurden die Schwarzen sämmtlich in

Jid d « J®*?. 8®fPtrrt . Sie durften dann während der Nacht
;Welli,*' r. gdnden Vormittags , an dem gewöhnlich keine

Hte tiir . m stattfanden , nicht aus ihrem Käfig heraus , mußten

x. ' rthdurst im Wagen verrichten. Außerdem hatte der

B�Ae «Zi seinen Negern einen Kontrakt in deutscher
%nrft , gedacht , den dieselben , weil sie nur der englischen
galten v' g ssad, gar nicht verstanden und dessen Bestiin -

Ziehen ungeheuerlich �u nennen sind . Für diekleinsten
Ig %

" " "

fta

kast kein baäreS Geld in die Hände , manchmal
� ein ff5?gar noch etwas herauszuzahlen . Dazu erhielten
Mtnuw ' c� das mancher Hund besser bekommen mag .
,wt Pki?, ,d >uwal ein Stück Wurst , so »lieferte " das der
! Äew m und es wurde ihnen mit doppeltem und drei -

'
auf die Monatsrechnung gesetzt. Kleidung und

ungeyeueruch zu nennen smo . efur oie riernsien

�
� darin Strafen festgesetzt , die in ihrer Höhe von

# SS, ft . Ji? g° k keinem Verhältnisse zu der kleinen Gage von

i * SSojim,, " , ?u. der Thai bekamen auch die Leute am Schlüsse

icrden
ern - t

- 1

�liic h,,J : auf die Monatsrechnung gesetzt. Klerdung und

H&rk . J ' W, sich die Leute nicht selbst anschaffen . Eine Hose ,

a�ivjr «n« x 9* und mit 13,50 M. angerechnet hatte , war ,

*

1889.

30

s

s -

?®! . memx durch Augenschein überzeugen konnten , höchstens

M »ber „ i Leser wird fragen , wie konnten sich die Leute

SWch grtallen lassen ? Hierfür diene zur Erklärung , daß der

, wich « Eingeborenen engagirte , welche noch nie im

U niH, . gewesen waren und andere Länder und Sitten
2 % Wrs . x�uen gelernt hatten . Aber auch den in dieser Hin -
WtM « " ? %« n « n Leuten wurde diese Art der Behandlung bald

sannen schon lange auf heim -
wo Mitte des vorigen Monats

_ _ _ _ _ _glaubten dieselben den Zeit -
ormen : in einer Nacht rafften sie ihre wenigen

?Wde>,t , ��usammen und brachen aus , ihre Schritte Berlin
fWe oq-

' Bei dieser heimlichen Flucht sollen die Leute auch

»> . i &nr , ' onthlose Gegenstände mitgenommen haben , die

(t . Moden . Und darauf baute nun Uhrbach seine

unt , gehört , daß sich die Schwarzen in Berlin auf -
■TKntiorff ; , öfters nach der »Afrikanischen Kneipe " auf der

% die kämen . Als er nun mit seiner Schaubude
bü ®ef A SMe in Pankow kam , schickte er seinen Bruder
S? sie ( uh«tr Hermann auf die Suche nach den Regem ,

. och . �". Diebstahls der Polizei zu übergeben . Hermann
M an Im. «inen Neger auch richtig in dem genannten
! S i"' Nu dem Rufe : » Du Bestie ! " stürzte er auf den -

ix�SckJi spi « ihm ins Gesicht . Alsdann übergab er ihn
W Leid�Mann. Auf der Polizei erzählte der arme Schwarze
L�inn ? £«schichte und behauptete , es wäre ihm nicht in

a!? «r in x M stehlen ; die nicht ihm gehörigen Sachm
( Wien J: «« Eile und Dunkelheit unabsichtlich mit fortge -

S. « betp, . , o ° er bei der Behörde Glauben gefunden , beweist
xW der f. - "■folgte Freilassung . Ein anderer Schaubudenbe -
�>- IIun ' ! " ° Leute gut behandelt , wird die Neger übrigens

ovro . gllnehmm. Uhrbach hat das Feld seiner Thätigkeit
u Ez nach Danzig verlegt .
C die fni zur allgemeinen Gmugthuung gereichen ,

SchJl " Staatsanwaltschaft den bereits erwähnten Kontrakt
abgefordert hat , um auf Gmnd desselbm event .

d,. her L> Anklage zu erheben .
tS?- fith Jkg . " wird geschrieben : » In Ihrer Zel -

K» �lesis�« ?, " er schwierigen Lage geschriebm , welche für daS

t�e 3)I?x Industriegebiet durch das vom Reichskanzler er -

ibfjonb n»?! 1«« Einfuhr von Schweinen aus Oesterreich und

lixx worden ist . Dieselben Verhältnisse , wie sie
% M« sten mfolae des S

. . . . . . . .

%
infolge des Schweineeinfuhroerbots eingetreten

% in ganz Deutschland . Wir Haben jetzt in
Presse für Schweine , wie sie sich der wildeste
n>cht höher wünschen kann . Am Montag , den

n 22 . Juli ,
sie Berlin

«t; vrnti , , yoycr ntuniwen rann , « m uetoni
S. " ®»r z. » jonrdt in Berlin beste Waare mit 59 , am

J? £&fcL ®Pttrt ' mit 57 M. bezahlt , Preise , wie si

l�Ugust ii, " ne „gesehm hat an vier Markttagm , nämlich am
% & . . und 14. September 1885 nnd 5. Oktober

ttik� des - . geführten sehr hohm Preise schnellten aber in »

zzssNr fceft , Äsenen EinfuhmerboteS sofort weiter in die Höhe ,

�l' ch wi , %" %« am Montagsmarkt , 29 . Juli , 6 M. theurer ,

S' uaCn�, �- P- 100 Pst », bezahlt werden mußte und

" "
Beuthm und Gleiwitz habenm wrr

da wir in letzter Zeit ebenfalls öfter Tage

5»' �
tistik.

bti�den ' m loch ( Hause von Berlin keine 30 —40 Schweine

» ss .Itn Die Verweisung des Herm RegierungS -
Wt kur. -? Appeln auf Posen ist ja sehr dankenSwerth ,

�nxi an ei " 3ett wird auch dort infolge der Grenzsperre

»evvlkel5j?"""r eintreten . Und was den Rath an dre

�. �chwei». , , �. anbetrifft , daß sie sich mehr auf die Aufzucht

Vt ! ? rÄ . Ä- H
davon ihren Bedarf decken kann . Sollte also

— "' Cj' ch u „ xm } ® runde das Schweineein fuhmerbot aus

| �as > geschaffen würde . Es müßte erwartet wer -

den , daß dann wenigstens die Einfuhr von Schweinen aus

Dänemark wieder freigegeben würde , wo die Schweineseuche

längst erloschen ist . Oder aber es wird nicht lange dauem und

wir werden mit geschlachtetem Schweinefleisch überschüttet wer -
den . Dadurch würde dem Nothstande abgeholfen werden , unsere
leidenden Herren Landwirthe kämen dann aber aus dem Regen
in die Traufe . "

Der polireipräftdent von Kerlin bringt zur öffent -

lichen Kenntniß , daß auf allen Feuerwachen Hierselbst , nach

Maßgabe der vorhandenen Mittel , Personen , welche auf der

Straße oder sonst an öffentlichen Orten verunglückt oder

plötzlich schwer erkrankt sind , die erste Hilfe geleistet wer -

Ginundzwanzig Ginwenbungen gegen die während
der Zeit vom 15. bis 30. Juli 1889 ausgelegt gewesene Ge¬

meindewähler - Liste sind der Stadtverordneten - Versammlung zur
Beschlußfassung vom Magistrat vorgelegt worden . Zur Vor -

prüfung dieser Einwendungen wird der hierfür eingesetzteAus¬

schuß oer Stadtverordneten - Versammlung heute zusammen -
treten . Für die alsdann nothwendig werdende definitive Eni -

fcheidung über diese Einwendungen wird voraussichtlich schon
am nächsten Donnerstag eine außerordentliche Sitzung der

Stadtverordneten - Versammlung stattfinden .

Unsere Staatsbahn - VerWattung » so liest man in der

„ Köln . Ztg . " (! ) , hat sich für größeren Andrang von Passagieren
dritter Klasse eine Aushilfe geschaffen , die wieder einmal de -

weist , wie unglaublich viel sich ein geduldiges Publikum von

großen Verwaltungen bieten läßt . Sie stellt nämlich , wenn

Wagen dritter Klasse nicht in ausreichender Zahl vorhanden

sind , Gepäck- oder Viehwagen ein , die durch Hineinstellen von
Bänken für die Personenbeförderung zugerichtet sind . Die

Fahrt in diesen Wagen ist eine wahre Jammerfahrt ; jeder , der

nur einmal in einem solchen „ höheren Viehwagen " auch nur

von einer Station zur anderen befördert worden ist , weiß da -

von ein Lied zu singen . Natürlich kommt die Bahnverwaltung
dabei bestens auf die Kosten ; das beneidenswerthe Recht , mit

solchen Wagen befördert zu werden , muß mit Fahrkarlen
dritter Klasse erkauft werden . Gerade auf einzelnen in Berlin
mündenden Bahnen kann man bei einigermaßen schönem Wetter
diese Wagen allsonnläglich bewundern und dabei mit großer
Erbauung all ' die liebenswürdigen Schmeicheleien hören , die
das im vollen Sonntagsstaat in diese eigenartigen Wagen hin -
eingepferchte Publikum unserer Eisenbahnoenvaltung darbringt .
— Und die vierte Wagenklasse ?

Dem Wiederbeginn des Schulnnterrichts sieht wohl
Niemand so sehnsuchtsvoll entgegen, als die Hauswirthe , welche
an kinderreiche Familien vevmiethet haben und das muß man
diesen HauSwirthen zugestehen . Etwas machen ihnen die grö -
ßeren , schulpflichtigen Jungen und Mädchen während der Ferien
zu schaffen . Am 1. d. M. zog ein Wäschefabrikant aus seinen
Fabrikräumen in der Mariannenstraße . Beim Ausräumen fand
sich ein großes Packet alter EtiquelteS , wie sie auf Kragen -
Kartons geklebt zu werden pflegen . Die EtiquelteS , welche mit
dem Namen „ William Pitt " bedruckt und auf der Rückseite
aummirt waren , konnten nicht mehr verwendet werdm und der

Fabrikant schenkte den ganzen Vorrath , um ihn los zu fein ,
den auf dem Hofe spielenden Kindern . Noch an demselben
Vormittag prangte der Name des englischen Staatsmannes
hundertfach an allen Flurwänden , Treppen und Hausthüren
in der Nachbarschaft der ehemaligen Wäschefabrik , ja , in einem
Hause hatten sich die Jungen den Spaß gemacht , die Namen
auf den sämmtlichen Thllrschilbern mit dem „ William Pitt "

zu überkleben . Jugend hat eben keine Tugend .
Kpfer der Arbeit . Ein schwerer Unglücksfall hat sich

vorgestern Nachmittag gegen 1 Uhr Unter den Linden an der
Ecke der Charlotlenstraße ereignet . Dort waren zwei Schlosser
an dem Gebäude , in welchem sich das Restaurant Uhl befindet ,
damit beschäftigt , zum Zwecke der Anlage elektrischer Lampen
Oeffnungen in die Wand zu hauen . Sie benutzten für ihre
Arbeit eine der mit Rädern versehenen Patentlettern , welche

für die Kandelaber zur elektrischen Beleuchtung gebraucht wer -
oen . Während die Schlosser kräftig mit Stemmeisen in die
Wand schlugen , gerieth die Leiter plötzlich in Bewegung , glitt
aus und schlug dermaßen aus , daß die unglücklichen Arbeiter
aus beträchtlicher Höhe auf das Trotioir herabstürzten . Der
eine der beiden Schlosser ist sehr schwer verletzt und hat , soweit
man an der Unfallsstätte wahrnehmen konnte , namentlich

Rippenbrüche erlitten . In bewußtlosem Zustande wurde der

Aermste durch einen von der Polizei herbeigeholten Kranken -

wagen nach der Charitee überführt . Der zwette Handwerker ist
leichter verletzt und konnte mittelst einer Droschke nach seiner
Wohnung gebracht werden .

Di « Uebertragnng de « KandWnrme « ans Mensche »

geschieht in der Regel durch den Genuß von rohem oder halb -

rohem Rindfleisch , bei welch' letzterem das häusige Vorkommen

von Finnen , deren Zusammengehörigkeit mit dem betreffenden
Bandwurm bereits im Jahre 1861 Forscher nachgewiesen haben ,
seitens unserer hiesigen Fleischschau festgestellt worden ist . Die

Finnen der Rinder sind eine besondere Art und unterscheiden
sich von denen der Schweine dadurch , daß sie nur mit 4 sehr

kräftigen Saugnäpfen versehen sind , während die Schweine -

sinnen außer den Saugnäpfen einen Hakenkranz von 26 klauen¬

artigen Haken besitzen . Der Bandwurm der Rinderfinne ist ,

nach ärztlicher Erfahrung , ans dem menschlichen Körper sehr

schwer zu entfernen . Es ist daher auf die sorgsame Zubereitung
des Rindfleisches zu achten , denn nur das völlig gar bereitete

Fleisch gewährt einen genügenden Schutz gegen die Ansteckung .
Die Berliner Fleischschau hatte es sich zur Aufgabe gemacht ,

diejenigen Stellen aufzusuchen , welche vorzugsweise als Sitz der

Finne bei Rindern , wenn solche überhaupt vorhanden sein

sollten , anzusehen sind , und sie hat auch in den inneren Kau -
muSkeln solche gefunden , so daß infolge dessen in der Zeit vom
1. April 1888 bis 31 . März 1889 — 108 Stück finnige Rinder

ermittelt worden sind . In den städtischen Untersuchungsstationen
sind unter dem von auswärts eingeführten Rindfleisch durch die

thierärzlliche Untersuchung im oben angegebenen Zeitraum 12

Rinderviertel , 3 Rinderköpfe und 3 Rinderzungen , welche Finnen
enthielten , zurückgewiesen worden .

Haussuchungen . Gestern gegen 12 Uhr wurde be, dem

Klempner Herrn R. Köhler , DreSdenerstraße , im City - Hotel ,

gehaussucht . Gefunden und beschlagnahmt wurden ein Notiz-
buch und ein Heft der sozialdemokratischen Bibliothek . — Die

zweite Haussuchung fand am Donnerstag in der Krautstraße 27
bei bem Former Herrn Arlt statt . Daselbst wurden 160 Exem¬
plare von Nr . 14 » Der Sozialdemokrat " , 20 Exemplare „ Die
Frau u. s. w. " von August Bebel , 1000 Wahllisten gefunden
und beschlagnahmt . Herr Arlt wurde am Donnerstag Mittag
unvermuthet verhaftet und einen Tag auf den Molkenmarkt

festgehalten . Ebenso war Frau Arlt sistirt worden . Beide

Eheleute wurden Freitag Mittag gegen 3 Uhr entlassen . —

Ebenso wurde der Drechsler Herr Herrmann Trümper , Köp -
nicker - und Eisenbahnstraßenecke wohnhaft , am Freitag von der
Arbeit weggeholt und nach dem Molkenmarkt sistirt , wo er

einer ihm unbekannten Frau gegenübergestellt wurde , die be -

künden sollte , ob Trümper diejenige Person sei , die ein Packet
nach der Krautstraße zu den Arlt ' jchen Eheleuten gebracht. Die
Frau vermochte Herrn Trümver nicht zu rekoanosziren .

Ms » schreibt uu » : Eine recht nette Methode den Ar -
beitern gegenüber scheint der Meister der Schraubenfabrik von
Neuhaus u. Komp . in Luckenwalde , namens K. einzuschlagen .
— Nachdem vor kurzem ein Streik in der betreffenden Fabril
zu Gunsten der Arbeiter ausfiel , sucht der Herr Meister die Arbeiter
dadurch untereinander zu veruneinigen , daß keiner dem Anderen
die Preise für anzufertigende Arbeiten sagen soll . So erhielt
vor kurzem ein Kollege eine Arbeit , 7 M. pro Hundert mit
dem Bemerken , er solle immer sein Geld verdienen , aber
Andere nicht den Preis verrathen . Nachdem derselbe aber gleich.
darauf mit seinem Nebenmanne ein paar Worte gewechselt ,
wurde er zum Herrn Meister zurückgerufen und ihm hier er -
öffnet : » Sie sollen ja nicht über Preise sprechen , jetzt bekommen .
Sie blas 5,50 M. für die Arbeit . " — Selbstverständlich wollen
sich die Arbeiter derartiges nicht mehr gefallen lassen und bei
Wiederholung auf Entfernung des betreffenden Herrn Meisters
dringen , was jedenfalls nicht mehr wie recht und billig wäre .
— Den Berliner Arbeitern ist der betreffende Herr Meister noch
dadurch im Andenken , daß in einer hiesigen Fabrik eines
Sonnabends nur 9 Mann weniger Lohn erhielten , alsthat -
sächlich die Komptoirlssten ergaben .

Kerliner Asyl - Keeei » für Obdachlose . Im ver -
flossenen Monat Juli er . nächtigten im Männer - Asyl 8782 Per -
sonen , davon badeten 2221 Personen ; im Frauen - Asyl 1587 Per¬
sonen , davon badeten 106 Personen .

Uolizeibericht . Am 2. d. Mts . Morgens stürzte der
Arbeiter Theodor Brunn auf dem Holzplatze Büschingstraße 40 >
infolge eines Fehltritts von einem etwa 2 Meter hohen Holz -
stapel herab und brach den linken Vorderarm . Er wurde nach
dem St . Hedwigs - Krankenhause gebracht . — Mittags fielen die
Arbeiter Neckzeh und Pape , während sie vor dem Hause Unter
den Linden 33 mit dem Reinigen der elektrischen Lampen be -
schäktigt waren , mit der dabei benutzten Leiter um und erlitten
Beide schwere Verletzungen . — Nachmittags wurde amLützow -
Ufer , zwischen der Schill - und Maaßenstraße , ein fünsjäbriger
Knabe von einem Geschäftswagen und in der Prenzlauerstraße ,
nahe dem Prenzlauer Thor , ein vierjähriger Knabe von einem
Bierwagen überfahren . Ersterer erlitt einen Schädelbruch und
Letzterer eine Ouetschung beider Unterschenkel , sowie innerliche
Verletzungen . — Der Steinträger Paul Anders stürzte Nach -
mittags aus dem Neubau in der Straße 60a , Grundstück 17 ,
von einer Leiter aus dem dritten in den 1. Stock hinab und
erlitt eine Verstauchung beider Arme und Beine , so daß er nach
dem LazaruS - Krankenhause gebracht werden mußte .

Vergnügungs " Chronik .
Da « zoologische Museum de » AussteUuugspaeke »

Hasenstaibr hat sich , seitdem die ethnographische Abtheilung
in so großartigem Maßstäbe erweitert worden ist , zu einer der
interessantesten Sehenswürdigkeiten Berlins emporgeschwungen .
Der Ruf von der Reichhaltigkeit dieses Museums hat sich seit
seiner Eröffnung bereits so verbreitet , daß es wie die bekannten
und berühmten Institute der Reichshauptstadt von den meisten
durchreisenden Fremden besucht wird . Zu den fleißigsten Be -
suchen , des zoologischen Museums des AusstellungSparkeS
Hasenhaide zählen auch kinderreiche Familien , denen besonders
die so reichhaltige Ausstellung der Thierwelt eine unerschöpfliche
Quelle der Unterhaltung und Belehrung bietet . — In dem
gegenwärtig so schön geschmückten und mannigfache Belusti -
gungen bietenden AuSstellungSpark Hasenhaide
selbst wird beute ein von vier . großen Orchestern ver -
anstalteteS Massen - Ensemble - Konzert stattfinden .

Der zmette Zyklus der pariser Weltausstellung .
welcher da « weiteste Interesse erregt , wird noch einige Tage im
Kaifer - Panorama „ Passage " zu sehen sein , daneben ist

zum ersten Male : Der Einzug König HumbertS
,n Berlin zu sehen , während im A uS st e l lun gs p a r k
der erste Zyklus der Pariser Weltausstellung ge¬
bracht wird , worauf wir alle Interessenten ganz besonder «
hinweisen .

Sirztole Mebcvlllhk .
Achtung ! An sämmtliche Tischler , Möbelpolirer , Drechsler ,

Hutmacher , Vergolder , Rohrleger , Arbeiter der Lackfabrikation zc.
Wie Allen bekannt , wurde am 4. März er . in einer öffentlichen
Arbeiterversammlung , wozu sämmtliche oben bezeichneten Ge -
werke eingeladen waren , eine Kommission gewählt mit dem
Auftrage , eine Petition an den Deutschen Reichstag auszu -
arbeiten . Zweck der Petition soll sein : „ Abschaffung der bis -

her eingeführten DenalirungSverfahren des Spiritus zu ge -
werblichen Zwecken . " Die Arbeiten der Kommission find jetzt
bereits , trotz aller Hindernisse , soweit gediehen , daß die Peti -
tion fertig gestellt und nunmehr zur Versendung gelangen
kann . —

Kollegen aller Orten ! Eure zahlreichen Sympathic - Kund -
gedungen , welche der Kommission zugegangen sind , haben be -
wiesen , daß die Arbeiten derselben nicht nutzlose sein werden .
In allen stattgefundenen Versammlungen wurde die Nothwen -
digkeit anerkannt , daß endlich hier Abhilfe geschaffen werde ,
wolle man nicht infolge der Verarbeituno dieses vergifteten
Spiritus ganze Gewerke darunter leiden lassen . Wir wollen
nicht noch einmal all ' die Schäden , welche durch die Verarbeitung
refp . den Verbrauch dieses denaturirten Spiritus in den ver -
schiedenen Gewerken sowohl , wie in all ' den Arbeiterfamilien , in
denen derselbe zu Heiz - und Kochzwecken verwandt wird , her -
vorruft , aufdecken . Es ist dies in früheren Berichten und auch
in dem von der Kommifsion versandten Flugblatte zur Genüge
geschehen . Wir sind überzeugt , daß in allen Kreisen , in welchen
dieser vergiftete Spiritus zur Verwendung gelangt , die Schäd »
lichkeit desselbm voll und ' ganz anerkannt wird .

Die Kommission bittet nun die versandtm PetitionSlisten
recht zahlreich zu unterschreibm . Sollten bei der Versendung
einige Orte übersehen sein , so bitten wir , ungesäumt der Kom -
Mission hiervon Mittheiluna zu machen , und wird dann die
Zusendung von Petit , onslistm sofort erfolgm .

Kollegen , vergeht nicht , je mehr Unterschriften die Petition
aufzuweism hat , je mehr wird der allgemeine VolkSwille zur
Geltung gelangen , und um so mehr wird die Vertretung diese «
Volkswillens , der „Deutsche Reichstag " , sich genöthigt sehen ,
diesen ausgesprochenen Wunsch des deutschen Arbeiters zu be -
rücksichtigm .

Ist die Hoffnung auf Berücksichtigung dieser Petition
Seitm « de « jetzigen, wie auch des zukünftigen Reichstages keine
allzugroße , so w,rd auch dieses wieder ein klckn wenig dazu
beitragen , daß vielen Indifferenten die Augen geöffnet werden ,
und auch diesm es klar werde , wie wmig von einem kartell - - -



brüderlichen Reichstage , wie dem jetzigen , zu Gunsten des Ar -

beiters zu erwarten sei.
Doch wie zu jeder Agitation , so gehören auch zu der unseren

Geldmittel . Haben auch verschiedene Gewerke die Kommission
rnit solchen unterstützt , so reichen diese wenigen eingeaangenenen
Geldmittel nicht aus , um die Agitation mit allen Kräften

bewerkstelligen . Leider konnten wegen der schlechten Finanzlage
der Kommission die Arbeiten nicht schneller erledigt werden .

Auch jetzt appelliren wir noch einmal an das Solidaritätsgefühl

vorzüglich der interessirenden Gewerke , uns mit Geldmitteln zu
unterstützen , sollen nicht die ganzen mühseligen Arbeiten der

Kommission illusorisch gemacht werden . — Alle ausgegebenen
Sammellisten bitten wir so schnell wie möglich einzuliefern und

auch für fernere Unterstützungen seitens der verschiedenen Ge -

werke einzutreten . — Petitionslisten sind zu haben der folgenden
Kommissionsmitgliedern : Gustav Reuter , Große Frank -
furterstraße 128 ; Emil Schade , Gubenerstraße 61 ; Robert

Weber , Fliederstraße 6; Fritz Zubeil , Waldemar straße 73 ;

Gustav Milbrodt , Adalbertstraße 94 ; Karl Kurth , Lottum -

straße 13a , und bei dem Kassirer Robert Berger ,
Große Frankfurterstraße 95 , Hof 1 Tr . Bei letzterem
sind alle ausgegebenen Sammellisten einzuliefern und werden

auch anderweitige freiwillige Unterstützungen entgegengenom -
wen . — Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck

gebeten .

VsrsÄlMmlungon .
Der polizeilichen Anflöjnng verfiel eine öffentliche

Versammlung gewerblicher Hilfsarbeiter nach kaum l stündlicher
Dauer . Dieselbe tagte am Donnerstag , den 1. d. Mts , Abends

im Königstadt - Kasino , Holzmarktstr . 72 , mit der Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Fritz Zubeil über : „ Welchen Nutzen hat

eine Organisation für die Fabrik - und Handarbeiter ? " 2. DiS -

kussion . 3. Verschiedenes . — Nachdem das Bureau , bestehend

aus den Herren Günther , Beyer und Borchert gewählt war ,

erhielt Herr Zubeil das Wort zu seinem Vortrage . Der Vor -

tragende führte unter Anderem aus , daß eine Organisation der

wichtigste Halt sei , an dem die Arbeiter aller Gewerke ihre

beste Stütze haben , um den Uebcrariffen des Kapitalismus
einen Damm entgegen zu setzen . Daher müsse auch der bisher

gedrückteste Hilfsarbeiter irgend einer Organisation fich an -

schließen , denn das Gros der Hilfsarbeiter verdiene in seiner

jetzigen traurigen Lage noch immer unter 12 und nicht weit über

18 M. und sei dies gegenüber den gesteigerten Lebensansprüchen

der Jetztzeit ein viel zu geringer Lohn . In den meisten Familien

sei deshalb die Frau darauf angewiesen , in der Fabrik zu ar -

beiten , um nur einigermaßen ein menschenwürdiges Dasein zu

führen . Redner führt ferner verschiedene Großkapitalisten an ,

die Millionen aus Millionen häufen und aus welche Weise

diese Millionen noch vermehrt werden . Der Amerikaner Gould

kaufte z. B. alles Getreide auf , und nachdem eine Hungers -

noth auegebrochen , verkaufte er dasselbe zu enorm hohen

Preisen weiter . Nachdem Redner so den Kapitalismus geißelte ,
indem er bemerkte , daß der Kapitalist bei seiner Geburt nicht

mehr wie der gewöhnlichste Arbeiter sei und diese seine An -

schauung mit folgenden Worten ausdrückte : „ Meine Herren , be -
denken Sie , daß wir alle nackl auf die Welt kamen " , erhob
fich der , die Versammlung bbermachende Beamte und löste die -

selbe auf Grund des § 9 des Sozialistengesetzes aus. Die An -

wesenden enffernten sich in der größten Ruhe . Vom Vorstand
wurde Beschwerde eingereicht .

Der polizeilichen Auflösung verfiel die „ Große

öffentliche Versammlung der Hausdiener
Berlins und Umgegend " , welche Freitag Abend bei

Jordan , Neue Grünstraße , tagte . Aus der Tagesordnung
stand : Bericht des Delegirten vom internationalen Arbeiter -

kongreß . Referent : Wilhelm Werner . Diskussion . Ver -

schiedeneS . Der erste Punkt der Tagesordnung hatte solch '
eine Betheiligung geweckt , daß , um all ' den Erschienenen nur

einigermaßen Platz zu schaffen . Tische und Stühle aus dem

Saal geschafft werden mußten . Lebhaft begrüßt begann der

Referent des Abends seinen Vortrag . Er sprach zunächst
seinen Dank nachträglich noch aus für das ihm von
der Vereinigung der Berliner Hausdiener in dem
Mandat zum Delegirten auf diesem hohen Verbrüderungstag
der Proletarier aller Länder geschenkte Vertrauen , da er vor
seiner Abreise nach Paris nicht Gelegenheit gefunden , diese

Pflicht zu erfüllen . — Er übermittelte den Berliner HauSdienem

den herzlichen Gruß des Kongresses auf den von denselben ,

nachdem ein vorher aufgegebenes Telegramm inhibirt worden ,

an die in Paris versammelten Arbeitervertreter gerichteten ein -

geschriebenen Brief . Wenn jemals , führte Redner aus , eine

Kundgebung in der Welt Aussehen erregt habe , so sei es diese

Zusammenkunft der „ wahren Kämpfer für die Fortschritte der

Kultur " gewesen, welche zusammengekommen , um gemeinschaft -

lich , brüderlich dem dominirenden , weltbeherrschenden

Katpialismus gegenüber die Interessen derjenigen zu vertreten ,
welche nichts als die physische und intellektuelle Kraft ihr eigen
nennen . Noch war weder in Ton noch Inhalt der Ausfüh -

rungen des Referenten die leiseste Erregung zu spüren , als bei

den Ausführungen des Vortragenden , daß „ dem internationalen

Kapitalismus gegenüber auch die Arbeiterschaft der Welt sich
über künstlich aufgethürmte hemmende Nationalitätsschranken

hinweg brüderlich die Hand reichen müsse " , die Auflösung er -

folgte , der ebenso ruhig Folge gegeben ward .

Ein » öffentliche Genrraloerfammlnng der Maurer

Derlin » « nd Umgegend tagte am 2. d. M. unter Leitung
der Herren Grothmann , Fiedler und Silberschmidt in der Ton -

Halle . Die Versammlung war diesmal reichlicher besucht , als

die letzten vorhergegangenen . Herr Wernau referirte zunächst
über die Frage , welche Nachtheile die Akkordarbeit gegenüber
der Lohnarbeit habe . Derselbe legte dar , daß das Ueberhand -

nehmen der Akkordarbeit die erkämpfte neunstündige Arbeitszeit
illusorisch mache , indem sie Wirkung der letzteren , den Arbeits -

markt von dem Angebote der Arbeitskräfte zu entlasten , wieder

aufhebe . Demzufolge verlangte Redner gänzliche Beseitigung der

Akkordarbeit und Verkürzung der Arbeitszeit , um eine intelligenten
Arbeiterstand zu schaffen . In trefflicher Weise erläuterte Redner die

Rachtheile der Akkordarbeit und appellirte an die „ Kameraden " ,

welche noch diesem Systeme huldigen , von demselben zu lassen ,

solle etwas Ersprießliches für die Berliner Maurerbewegung er -

wachsen . (Allseitiger Beifall . ) Waren von dem Referenten die

r VerhältHamburger Verhältnisse angezogen worden , so wurden diese in

der folgenden Diskussion von Herrn Scheel ganz speziell be¬

leuchtet ( zur großen Unzusiiedenheit des Vorsitzenden ) und

scharf kritisirt . Die Schärfe dieser Kritik suchte Herr Behne zu
mildern und ging sodann auf das Wesen der Akkordarbeit im

Allgemeinen näher ein , jedoch ahnungslos die polizeiliche Auf -

lösung der Versammlung herbeiführend . Redner äußerte sich

nämlich dahin : von mancher Seite werde behauptet , die Akkord -

«rbeit sei ein Stückchen Kommunismus . Dies sei indessen

keineswegs der Fall , denn wenn die Akkordarbeiter Kommu -

nisten waren , dann müßten sie den über den Tagelohn durch

die Akkordarbeit erzielten Mehrverdienst herausgeben und dieser

müßte getheilt werben . . . Nach diesen Worten erfolgte die

Auflösung . Die Versammlung räumte in größter Ruhe den

Saal .
U» d » r dl « polizeilich aufgelöste Versammlung des

sozialdemokratischen Wahlvereins für den

ersten Berliner Reichst agswahlkreis erhalten

wir nachträglich noch einen ausführlichen Bericht . Die Ver -

sammlung fand am Mittwoch in Jordans Salon , Neue Grün -

straße 28 , statt unter dem Vorsitze des Herrn T ä t e r o w. —

Herr Rechtsanwalt Stadthagen sprach über Volksrecht und

Juristenrecht . Unentgeldliche Rechtspflege , Rechtsprechung durch
das Volk , Gesetzgebung durch und für das Volk , das seien
Forderungen — so führte der Vortragende aus — die
das sozialdemokratische Programm enthält . Das Gegen -
theil von alle dem aber bestehe thotläcklich heute . Die
Kosten seien so enorm , daß nur der Wohlbemittelte klagen
kann und allenfalls derjenige , der ein Armenattest beibringe .
Bei kleinen Streitgegenstänoen , und um solche handelt es sich
in den weitaus meisten Fällen und in allen Prozessen, bei
denen Parteien aus her großen Masse der Bevölkerung bethei -
ligt sind , übersteigen die Kosten nicht selten erheblich den Betrag
des Streitgegenstandes und zwar derart , daß ein Gegenstand
von etwa 10 M. sehr leicht 20 —30 M. Kosten verursachen kann .
Dabei sei ein solcher Prozeß wegen der Verschiedenheit
der Rechtsauslegung immer mehr oder weniger ein Glücks -
spiel . So muß sich heute Jeder , der eine Forderung von
10 M. im Wege der Klage geltend machen will , zunächst
klarmachen , daß er den dreifachen Betrag dessen , was er for -
dert , an Kosten zu zahlen hat , wenn es ihm nicht gelingt , für
seine Forderung Zeugen und Beweismittel beizubringen oder
wenn die RechtsauSlegung in letzter Instanz ihm ungünstig ist .
Die Regierung und em Theil des Reichstages habe , und das
sei bezeichnend für diese Art der Gesetzesmacherei. die fast den
Anschein gewinnt , als ob nur Besitzende für sich Gesetze machen ,
eine Aenderung zu Gunsten der großen Menge niemals befür -
wartet . Im Gegentheil habe man für kleine Streitobjekte
hohe Kostensätze belassen , während bei großen Streitsachen
der Kostenpunkt besser geregelt sei . Bei einem Prozeß
wegen 10 000 Mark betragen die Kosten nickit 20 000 bis
30 000 Mark , sondern nur etwa 2000 bis 3000 Mark . Die
unerschwingliche Höhe der Kosten für kleine Prozesse kann für
einen weniger Bemittelten , der das Armenrecht mit seinen ent -
ehrenden Folgen nicht nachsuchen will , einer Rechtsverweigerung
gleichkommen . Nur zum geringen Theile werden Laien zur
Rechtsprechung herangezogen . Der Staat verlangt für die
Richter nur Leute , die in langer Schul - und Universitätsbildung
für dies Amt vorbereitet sind . Er verlange aber auch von
jedem Bürger , daß dieser wisse , was im Gesetze steht . Das sei
nun zwar eine Forderung , die Niemand erfüllen kann ,
aber wenn man allgemein von dieser Voraussetzung der Rechts -
kenntniß bei jedem Bürger ausgehe , dann liege doch wahrlich
kein Grund vor , die Rechtsprechung dem Volke nicht ganz zu über -
lassen . Sei auch einige Hebung für eine praktische Recht -
sprechung vielleicht unentbehrlich , so werde doch der komplizirte
formelle Apparat des neuen Prozeßverfahrens zum größten
Theil in Wegfall kommen können . Heute freilich erscheine dem
Laien die Rechtsprechung ebenso komplizirt , wie dem einfachen
Handarbeiter der Mechanismus einer komplizirten Maschine . Der
RechtSzustand,der dadurch geschaffen werde , sindeseinen passendsten
Ausdruck in dem bekanten Satze : Lieber einen mageren Vergleich ,
als einen fetten Prozeß ! Bezeichnend sei auch das Zugeständniß
der Wissenschaftlichen , daß sie selbst nicht wissen , was recht ist .
Das Landgericht entscheidet anders , als das Amtsgericht , das
Kammergericht anders als das Landgericht , und noch wieder
anders das Reichsgericht . — Redner erörtert dann eine Recht -
sprechung durch das Volk , das der heutigen Rechtsprechung an
Einheitlichkeit nicht nachstehen , oftmals aber in gegebenen Fallen
von öffentlichem Interesse anders urtheilen würde , als dies
heute geschieht . Redner schloß : Wer die Wahrheit kennt und sagt sie
nicht , der ist fürwahr ein erbärmlicher Wicht ! — In der Vis -
kussion sprechen die Herren Klinner , Wilschke und Krause im
Sinne des Referenten . Als Herr Krause einen Ausspruch des
Italieners Giordano Bruno zitirte : „Ihr , die Ihr das Urtheil
fällt , fürchtet dasselbe mehr als ich , der ich eS empfange ! " löste
der überwachende Polizeilieutenant die Versammlung unter
Berufung auf § 9 des Sozialistengesetzes auf . Gegen diese
Auflösung soll Beschwerde erhoben werden . Die nächste
Vereinssitzung findet Mittwoch , den 14. August , Neue Grün¬
straße 28 , statt .

Der Kanltätovereln für Arbeiter beiderlei Ge¬
schlecht » ( E. H. 85 ) hielt am Donnerstag , den 25 . Juli d. I . ,
seine ordentliche Generalversammlung mit folgender TageS -
ordnung ab : 1. Kassenbericht des KassirerS . 2. Verschiedene
Kassenangelegenheiten . Zum 1. Punkt gab der Kassirer folgen -
den Kassenbericht :

Abschluß vom 1. Semester 1389 .
Einnahme .

Kassenbestand am 20 Jan . 1889 . M. 180,80
An Beiträgen . . . . . . . .. 1814,77
Zinsen vom Reservefonds . . . . „ 12,85
Durch Herrn Matz . . . . . . „ 180,00

1358,61
256,23
360,00
213 58

Summa M. 2188,42
Ausgabe .

An Arzthonorar gez

. . . . . .

M.
An Verwaltungskosten

. . . . .

„
Zum Reservefonds gelegt . . . . „
Kassenbestand . . . . . .. ■ „ _

Summa M. 2188,42
Das Gesammtvermögen des Vereins beträgt am 22 . Juli

1889 1186,43 M. , davon zinstragend angelegt 972,85 M. , in
den Händen des KassirerS 213,58 M. — Hierauf stellt Herr
Matz im Namen des Ausschusses den Antrag , dem Kassirer
Decharge zu erthcilen , da Bücher und Kasse in bester Ordnung
gefunden worden seien . DieS geschieht . — Zum zweiten Punkt
war ein Antrag eingegangen , welcher besagte , in Zukunft außer
ganzen Familien nur Wittwen und unverehelichte Personen
aufzunehmen .

Dieser Antrag rief eine sehr lebhafte Debatte hervor , in
welcher die Handlungsweise der aus einzelnen Kassenvorständen
neuerdings gebildeten Kommission , besonders die des Vorsitzenden
dieser Kommission , Herrn Kuhnke , sehr scharf gegeißelt wurde .
Bei der Gründung dieser Kommission wurde von Seiten des
Sanitätsvereins darauf hingewiesen , nichts zu schaffen , was
den vor fünf Jahren mit schweren Opfern von den da -
maligen Hilfskassen - Vorständen mühsam ins Leben gerufenen
Samtätsverein schädigen könne . Damals hätte man sich ent -
rüstet dahin geäußert , niemals gegen den Sanitätsverein agi -
tiren zu wollen , und was geschehe heut von Seiten des Herrn
Kuhnke ? Man entblöde sich nicht , an Aerzte die Zumuthung
zu stellen , für besagte Kommission thätig zu sein , jedoch unter
der Bedingung , nicht mehr für den Sanitätsverein thätig sein
zu dürfen . Dieses Ansinnen sei zwar ärztlicherseits mit Entrüstung
abgewiesen worden , jedoch kennzeichne sich hierdurch das Soli -
darilätsaefühl gewisser Personen . — Ferner äußerten sich mehrere
Redner dahingehend , obigen Antrag fallen zu lassen , denn das
heule gegen den Sanitätsverein wirkende Unternehmen sei ein
Kind ohne Arme und Beine , also heut schon als todt -
geboren zu betrachten , man habe eben nicht mit den Aerzten
gerechnet , welche doch auch nicht umsonst arbeiten könnten , denn
eine Garantie des Honorars könne jene Kommission thatsäch -
lich nicht bieten . Hierzu wurde noch angeführt , daß einzelne
Vorstände an ihre Mitglieder das Ansinnen gestellt haben ,
einen Revers zu unterschreiben , worin sich das betreffende
Mitglied verpflichtet , den Arzt auch richtig zu bezahlen . Alle
diese Zumuthungen seitens der Kommission werden in kurzer
Zeit den Kassenmitgliedern die Augen öffnen und sie dem
Sanitätsverein zuführen , welcher seinen Mitgliedern für einen
Monatsbeitrag von 25 Pf . die erwachsene Person , für ein Kind
unter 2 Jahren 20 Pf . und für ein Kind von 2 — 15 Jahren
10 Pf . freie ärztliche Behandlung in allen Krankheitsfällen ge -
währt ; auch sei doch nicht zu verkennen , wenn z. B.
ein Mitglied des Sanitätsvereins für einen Jahres -
beitrag von 3 Mark freie ärztliche Behandlung für 26
hintereinander folgende Wochen erhält , dieieS doch
unmöglich dem von der Kommission gebotenen gleichgestellt
werden kann , denn wenn z. B. im Krankheitsfall der Arzt auch
wöchentlich nur zwei Besuche macht , so hat der Kranke bei dem

von der Kommission festgesetzten Betrag von 1 M. m
�doch 52 M. zu zahlen , wogegen der Kranke bei ? ? Ji

verein , auch wenn der Arzt täglich 1 —3 Besuch
wöchentlich 10 —15 , nur 3 M. zu
die Vortheile bei Kindern , welche

oder
Auf
1�20 M. zahlen , sei es überflüssig , noch„uy«- . . , ICI UUCIIIUITO / " C St »Nachdem noch Herr Dietrich auf die Ausfuhrungen «
geantwortet hatte , wurde obiger Antrag aus oen Ä
Gründen abgelehnt . Der Vertrauensmann , H� ' AK

täglich Abends von 7 - 8 Uhr Bei' t ' räge mtgegttmimmt -
� �Erledigung einiger Fragen wurde dre Versammlung

sitzenden Herrn Hund geschlossen .
a #j

Aufruf an sämmtliche Buchbinder , Albuin - ,
Etuis - und Kartonuagen - Arbeiter , Linurer und -
Berufsgenossen 2C. Kollegen ! Wie in allen Ge ,1

-allen Gauen Deutschlands und darüber hinaus , «gl . ,
beim Herannahen der Saison auch in unserem , beso»
Berlin so vielverzweigtem Gewerbe zur Erzielung�einec� „l #

Existenz , wie sie den gegenwärtigen . Verhältnissen ,

WWW

. . . . . . .
"

|
der zu Ostern in Hannover tagende Verbandstag bis

steigerten Anforderungen unserer Zeit und den 1�3
Leistungen der Arbeiter im Verhältniß zu ihrem empW� "c
Lohne entspricht . Wie Vielen bereits betannt sein dun yl (tu,, � Pen
hpr iit tri 4�«�« S, � Ol* " S
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Haltung resp . Einführung der zehnstündigen Arbeits�
schlössen . Da aber diese zehnstündige Arbeitszeit bereltsse�
besteht und auch hierin Berlin *— - - - -— c��pikenW »
. . . . . . . _ . . . . erlin in vielen größeren Fabrik�,
die 9 kundige ÄrbeitSMt eingeführt ist , hat die im Juw d ,
Feuersteins Salon staltgefundene allgemeine
sammlung beschlossen , die Einführung der neunstu K
Arbeitszeit anzustreben , und zu diesem Zweck eine no �mit den weiteren Maßnahmen betraut . Indem w „I
Beschluß allen in unserer Branche beschästigtenArbeite
breiten , fordern wir sie zugleich auf , in allen Werkstat
Itt XnG a*» »vio»"np.zu wirken , daß eine Organisation geschaffen werde , �Stande ist , diese Lorderungen durchzusetzen �

und w
� �Berliner Verhältnissen entspricht . Es wird sich „ ,handeln , ob es bei der Vielseitigkeit unseres Gewerk -

eine große Gesammtorganisation oder besondere Bran « �
wie deren bereits einige bestehen , zu schaffen , aber p >
mit vereinten Kräften ! Kollegen ! Em J «j
uns weiß , daß die Löhne den heutigen Verhaltnitt �
mehr entsprechen ; seien wir alle bestrebt , nicht dw�*Gewerben nachzustehen und zu warten , bis man uns
giebt , was wir verlangen . Es wird das nie gc
die Löhne haben sich seit 1872 eher verschlechtert .
daß wir wie alle Anderen bereit sind , den Kampf
für unsere Interessen . Eine demnächst für alle » nie «
einzuberufende Versammlung wird bestimmt sein , unter �
rungen für die Zukunft zu formuliren . Ehrensache
Jeden , zu erscheinen . Näheres Annonze und o « . «M
Mit kollegialischem Gruß Die Kommission für Emsuh « "
neunstündigen Arbeitszeit .

obiger Kassen folgendes mitzutheilen . Zwischen der KowA
MM » M .

■■
alle Stadtbezirke «A
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und über 100 Aerzten ( welche über alle Stadtbezirkes
wohnen ) ist ein Abkommen geti
Verbände gehörigen Mitgliedern und deren Fanunc »« �» �
von den Aerzten eine wesentliche HonorarermäßiguNit s,� kT " m
wird . So z. B. haben die Herren Aerzte , um das ' jrt Wik ,der Hilfskassen zu fördern , aus Humanität folgende & ° | 1o �" '

Für eine Konsultation im Hause des Arztes O/ß f
„ „ „ „ „ „ Kranken Mtiaf� �' "

Für mit größerer Mühewaltung verbundene Falle»'
Preise . #

In der Regel Baarzahlung sofort . Auf Wuni ? - Ki
seitens der Aerzte 3 Monat Kredit gewährt . Die in gs»�
Anzahl vertretenen Herren Spezialärzte berechnen ecm
bei Augen - , Hals - , Nasen - , Ohrenkranken u. s. w- 1 _
Zahn - und Hautkranken 0,75 M. ( Besonders
ausgenommen . ) In Kraft getreten von Juli ab fiirM " M
der zum Verband gehörigen Hilfskassen und deren Fammgif
und zwar ohne besondere Kosten nur auf Grund der vouS A
Mitaliedschaft . Unterhandlungen mit den Apotheken p
möglichst günstiger Bezugsbedingungen der Medikainc » Jk
im Gange und hofft die Kommission auch hier Gutes y
Der Verein zählt zur Zeit 40 000 Mitglieder in 17 in J
Mission vertretenen Hilss lassen und zwar der Metalls
Drechsler , Tischler , Zimmerer , Böttcher , Droschkenkutsch «' jk
Hutarbeiter , Kausleute , Schneider , Wäschezuschneider , D V
Magistrat beschäftigten Hilfsarbeiter , deutschen Kass
Buchbinder , Maurer und Hausdiener . Bei den Kassel
obiger Kassen sind die zur Erlangung und Benutzung
Vergünstigungen nöthigen Legitimationen nebst Aerzten «?
in den Kassen stunden zu haben . Die Mitglieder stet « ,
kassen werden hiermit auf Obiges ausinertsam gemaa>' �„�
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eigenen Interesse ersucht , von dieser Einrichtung
— ar . **«. — n . Unferj�y '

Julius Schindler , Adalbertstr . 22-
W. Müller , Stralauerstr . 43 .
K. Müller , Wasserthorftr . 17. _

Gleichzeitig wird auf den von den vereinig «"
vorständen arrangirten Sommernacbtsball am 24 . �
der Bitte um zahlreichen Besuch aufmerksam gemach "

Herr vtt « crtucht uns um Sulnahmc bfS
aililQlifbfr der Kommysion »ur SHegelung der Berliner äotalftn « Sidi a
durch öffenMch aulaeiordert , in der nüchslen Sitzuu «. die tönen f ®' " . Mi"
Iheili wird, unbedingt »u erscheinen, da tS nicht möglich ist, die j,
zu einer Versammlung zu erhalten . "

Fachver » in »»ji >api *rarbrit ( rtnn »n un *
reute, 4. «ugust , Damci .

' ofal. Adsahrt vom Anhalter Bahnhos
Nachztigter ~

- - - -

wird
dziigter Tresspunkt Nachmittag » 3 Uhr in Schildhorn bei Langmeil ,
> srcundiichst eingeladen . -
Soztatdemokratirchrr Mahwarein de » s . Mahlkrets »»! . ,

lung am Montag .
straße 37. Tageiordnun ,
ihre Solgen . " 2 Didiuss .... . . . . . . .. . . .

. . . . .

.

. . . . . .

schiede, »« und Fragelasten . Gälte willkommen . Mitglieder werden
genommen , auch werden die Beiträge dort tutgegen genomine ».

lemeln » » ranken - und Kterdekasf » der "

»ran »"

Verein Kerliner partier « und Kerussgenasse » .

<S. d Nr. 23. Hamburgs , SU täte Berlin III. Montag

. . . . . .

SX Uhr, im Lokale Manteuffetstr . 90: Bcrsammiung . TagcSoi dnung
de« Deteairten Schindler aber die außerordentliche Generaloeri
2. Verschiedene«. «Ä
g Uhr, Versammlung im Vereinilokal . Mauerstraßc 86. Susnahnu !!.,stkA
giteder . Gäste willkornmen . Ausgabe der Billcti zum 4. Still ?, j #
Vereins . Der Stellennachweis hcsindct sich bei Herrn Aldrewi-
graben Nr. 6

Stellennachweis bcsindct (ich bei Herrn
�

der Alduuearbetter . Montag , den b. "in'l' ill f*
ersammlung . Tagesordnung ; 1 lieber Verkurp " »

deitSzeit. Reserent Herr P ijahn . 2. Verschiedenes und Fragekarcen.

Fachvoret «
Oranienstr . 180, Versammlung .

« et . Nereintgung Vr « ürnö�ö ' Zifdi�r » f." Abends 9 Uhr, ~ " - - - • •
und

Vrcidcnerstr . 45": Vortrag deS HsÄgt»
die Arbeiter, " Um pünktliche » ErW "

den 5. Augu .
über „Die Sozialresonn
gebeten.

per jakalaerdand Berliner partier » , .
5. Auguit zu Deutsch - WilmerSdors , Berlincrslraße . im . . Volkiga
zu 30 Ps. sind im Bureau , Markgrafcnstr . 83
findet eine Eitra , Generawersammiung Abend «

Zentral - Kranken - und Kterbekaff »
Itcke VerwaitungSslelle Berlin B ) Montai
rant , Prinzenstraße 108 Mitglieder - Ver .

. . . . . . .

— . . .
rechnung vom 2. Quartal 1889 2 Bericht der Delegirten über
der Generat - Vcrsainmtlln W

" "
huch iegiiimirl . Um

Ktuekateur » . . . . . . .
Krtedrichslraße 44 : Verein »

Versammlung. Tagesordnung ; 1

W

fe
i

Ii

�SsSr "
LM ?

mmiung . 3. Verschiedene «äffen »ngeiegenbcitcn . ,, W
Im pünktliches und zahlreiche « Erscheinen wird erl » .�, %
' ! Am 5. «ugust . Abend « 8 Uhr. in Röllig « Ä

. Die Entstebung de» ersten Staatswesen «. " 2. Innere VereinS - A" »' �»
3. Verschiedenes . Mitglieder werden aufgenommen . Um zahlreichen�
gebeten.

W
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" " " " ' - •• er . Dienstag , den 6 Suguft .

bei Unterstüdungivereins der
I der Tagei -

ansrccht ju
8 »„Vi" cr� ' K" " . «nriel UNS oeritioc ■ a. aorcmnuiig Dorn letzten

kitnt gge MiüuÄ ® gekämmten Vorstandes . 4 Verschiedenes und «rage '
*' 1: lutij - m. Ä. l J /wrk Kollegen, die Jntcreffe an dem UnterstlltzungS ,
-. �e° », 8�° e -�"' a' Nd ermchl. vi. nltlich zu erscheinen.
?W»9enoI ( ( n nm TV*' ' Nersammtung d» r ? rrch »l »r und verwandten
Nt 72 den 6. Augutl im Königstadt - Kasino, HolMarkt -

�ej. Kolleo» !> ! **' ? � Berichterstaltung vom internationalen Arbeiter -
<>ir " glm , Hamburg .

|) NachmiltagS 4 Übt Pankstr . 9. Turnverein
»ng> Nachmittags 4 Uhr Bergst . 57. — Ver-

fflwhbmj. . . . .n' vSttchrctt " lgcgr. 1880) NachmiltagS 5 Uhr Grüner Weg 29,
. • »r «wn.
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HnstroSt �riangverein „Sitngerlust " Abends 9 Uhr im Restaurant . Land».

kI�' �enbfi «nn % im Restaurant . - Münnergesangverein „Alte

WKMZW�W
N-Sri »»!»a?' ,V�ling«abtheilmig > Abends 8 Uhr in der stSdtischen Turn -

� ÄbendS 81�Uhr�c?Bormann , °Öt>' moasse 2. - UnIerhattungS -

lrafieya �«. "�ick- Zack" AbendS 9 Uhr in Möwe' S GesellschaftshauS ,

Q >. Unlerrbdu, � UHt im Münchcncr BrSubauS , Neue zriedrichSstratzo

ÄS ' ä ™ " - ' ÄffÄS IS !
' M- «tU��rade i « _ Perein ehemaliger Schüler der 42. Gemeinde -

%
««Miio,

?»? ist, , % Benutzung des SvrechiaalS , soweit Raum dasür abzu-
irreß,« rarm. �- sstikum zur Belvrechung von Angetegenbeiten allgemeinen

tversügung . ste verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen, mit dem
nhalt desselben identifizirt zu werde».

einer freireligiösen

kllUNi
%

�ineinz, �/gesetze in

. . . . . . .. . . . . . .

Sl, « � Am Montag , den 8. Juli , fand in der hiesigen
luv�t iÄ enternde eine außerordentliche beschließende Ver -

iratt mit folgender Tagesordnung : 1. Was für eine

-' ■"en die Gemeinde ein zu dem vom Vorstande ge -
�hrte mJv b, dem Gesangverein „ Freya " die bisher ge -
5® ®rfn «„ �ftüllung zu entziehen und denselben nicht mehr

ol �Ntrao- � der freireligiösen Gemeinde zu betrachten .
Mte i,,l ??drcren Mitgliedern die Vollberechtigung , auf fünf
h Do( nV%�en . Zum 1. Punkt der Tagesordnung nahm
m, da- an " de der Gemeinde bestellte Referent , Herr Vogt -

r " Wien i ' um alle die vom Gesangverein begangenen
"b. dab b �Gemenide vorzutragen . Vergegenwärtigt man

f�et �öcftanb die Maßregelung des Gesangvereins ,
[" ttiuit " Wahr fünfzig Mitglieder zahlt , beschlossen hat ,

gl
�»ti (if . i,W' usseä seitens des Herrn Referenten : Ueber die

Falle Wt», . . des Vereins im Allgemeinen lasse sich durchaus nichts

an „Mi ' S l ?• TW r habe seine Schuldigkeit nach besten Kräften ge -

�tnj habe er seine Uebungsstunden soweit hinaus -

" W de« Eltern aus diesem Grunde ihren Töchtern den

u N?h>u. reins verboten , sie seien nicht gewillt gewesen ,
r ' Wtehm- T" der Nacht anzuvertrauen . Aber das nicht allein ,

der Gemeinde , welche dem Vorstande nicht gut ge -

. hätten sich speziell dem Gesangverein angeschlossen
z�dtliren versucht, gegen den Vorstand der Gemeinde zu

r ®eniemi? . die heißen Kämpfe , wie sich diese in letzter Zeit in

$ kuvldirn
abaetnielt und in denen man den Vorstand Mlt
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abgespielt und in denen man den Vorstand mit

Eelö�llen der niedrigsten Art besudelt sie gingen gerade
l�chc «. A°ereinsmitgliedern aus . Aus diesem Grunde schon
Ntn, z?" Gemeinde , den Beschluß des Vorstandes gut zu

Äberein tf® waren die schweren Vcrbrcckien , welche der Ge -
Mk wo. fangen und weshalb er gcmaßregelt werden muß .

Awbm , 1 ° enn auch leichter als die Widerlegung dieser nichts -
h Ber- isX�uFdigungen. Von den Herren Rokicki ( Dirigent
. ' »>> „all , � schade , Frau Pölling und Frau Gubela fand

af eoilich derbe Zurückweisung aller dem Verein

i "Nie vergehen statt . Nicht von heute und gestern ,Ü>' -°5i�"�raehen stät' ü
schade, seien d. .

-----------

„ „ „
Bereits vor einem Vierteljahr habe man den

, " mt( 5. . "�' ' " »ergeyen nali . Nicht von hellte und gestern ,

, schade , seien die Verleumdungen gegen den Ge -

%kr Vo. n' llentm auf einem Vergnügen des Vereins gesagt :

x'kstr �
llanb der Gemeinde wolle ihn absetzen ( wozu

M eb wieder kein Recht besitzt ) , denn es habe

. ' «n, den �"»derer Herr für 50 Mark billiger ange -
»?kigen 7? . Gesangverein zu leiten ; derselbe Herr , welcher in

§ uW , ~ hei der Wahl eines neuen Religionslehrers a, .

�lfer A, Stelle sich ebenfalls um einen bedeutenden Satz
� nicht richtig, wenn gesagt wird , Gemeinde -

�agen cl ' �eiangverein zu leiten ; . M » . . . . , .
fs- HnhÄ�e bei der Wahl eines neuen ReligionSlehrerS�an

. . . . .

. . . . .. . . . . . . .

, .
a' Jlftn rn ' welche dem Vorstand nicht wohlwollen , seien aus

t . . "s seiv » » hem Gesangverein beigetreten . Zum größten

i? fahren ? welche man jetzt zu maßregeln wünscht ,

>9, er " n Gesangverein . Erst seitdem ein wunder Punkt
ml vöm ° bestehe ( es ist dies die bisher immer noch

� dew�ufgeklärte Suter ' sche Affäre ) seien mehrere Per -

5e » »»itin - °" ll ?"de unbequem geworden , und da sich von
" flaiuL Ä /in Theil im Gesangverein besinde , müsse man

�angverem maßregeln . _ , � .
�verein , aus dem Schöße der Gemeinde her -

� biefp� ?' wende sich nun vertrauensvoll an die Gemeinde ,

iw sie werde kein ungerechtes Urtheil fällen .

s» - wchen
" verschiedene für und gegen die Maßregelung

», Mtöi ' �""she zur Abstimmung geschritten . Mit großer
w aesn�urde das Verdammungsurtheil über den Gesang -

ik �at W m und der Vorstandsbeschluß gutgeheißen .
? £ in f »; ? �vrstand vorher noch kleinmüthia und etwas un -

bejWl Iw » Auftreten , so schwand diese Unsicherheit bei dem

z�iedener L° S�° rdnuna : » Entziehung der Vollberechtik

L�ieu ' zu Gunsten des Vorstandes bei der AbstimmungY4. Gunsten oes �orilanvcv vci uci.
m � wchtssagenden Worten bearüubetc Herr Vogt -

. . . . .

'

_ _ _ _ _ _

T
<! gegen Hcm ofra tischen Grundsätzen Ausnahme -

e 7" »ur Entziehung ber Vollberechtigung .
' Pficht sein Bedauern aus , daß man in einer frei -

deren Hilfe man früher

Ä- fH rÄl ' s " ? Ä' sä . ' ® « „ ) . . .

IM 2 S
Vorstande versucht hat , zu maß -

Gel- " )
rdvunij Ä W & K & iTu - ,r »v, " ve zvi . a " n>rl >m, vom Vor lande - - - - - - -- - . . . . .

" Bearbeitet , und daß man sich lange , bereits Wochen

vorher auf die stattzufindende Versammlung vorbereitet , gehe
aus einer kurzen Unterredung zwischen dem früheren Vorstands -

mitgliede O. Heinke und Herrn Kunert hervor , bei

welcher Gelegenheit Letzterer gelegentlich eines zu -

fälligen Zusammentreffens äußerte : „ Es nutzt Euch Alles

Nichts, die nächste Gemeindeversammlung wird stürmisch .
Alle Radaumacher fliegen dann ' raus aus der Gemeinde . ( ES
mußte dieser Herr eine ziemliche Portion ISiegesaewißheit
haben ? !) Unter Radaumachern meinte Herr Kunert die Mit -

glieder , welche über den Verbleib der in der Kasse fehlenden
5000 Mark Aufklärung haben wollten .

Zum Schlüsse erklärte Herr Kunert : „ Jeder Fachverein ,

jeder Staat , jede politische Partei nenne eine Bestimmung sein

eigen , nach welcher man mißliebige Personen zu entfernen sucht ,

ja , wie in der Familie das Familienoberhaupt eine Züchtigung
von Mitgliedern der Familie vornimmt , mitunter vomehmen

muß , sobald sie das Wohl der Familie untergraben , so mache

auch die Gemeinde von ihrem Rechte Gebrauch , und Niemand

wird es ihr verargen können . " — Er sei ziemlich am Schlüsse
der Versammlung als vollständig Unparteiischer gekommen .
Aus dem wenig Gehörten ( der Rede des Herrn Schade ) sei er

aber vollkommen überzeugt , daß das richtige sei , für die Ent -

ziehung der Vollberechtigung zu stimmen . ( Herr Kunert scheint
mit einem Mal sehr für Ausnahmegesetze zu schwärmen . —

Was meint Herr Kunert , wenn er die in der Gemeinde einge¬
nommene Stellung hier an dieser Stelle rechtfertigt ?) Ferner
meint Herr Kunert unter Lärm der Opposition : „ und wenn
wieder eine Opposition in der Gemeinde erscheint , fliegt diese
wieder hinaus " . ( Es ist dies der unparteische Standpunkt dcS
Herrn K. Man vergleiche auch die obenstehende Unterredung
der beiden Herren . ) Bei der nunmehr vorgenommenen Abstim -
muna wurde den nachfolgenden Mitgliedern die Vollberechtigung
auf fünf Jahre entzogen : Herrn und Frau Gubela , Herren
Hoffmann , Schröder , Henze und Schade . Herr Hoffmann
hatte bei der letzten Vorstandswahl zu Gunsten des Herrn
Krause das Amt des zweiten Vorsitzenden abgelehnt und wurde
in derselben Versammlung infolge eines Zwischenrufes , welcher
Herrn Krause betraf , des Saales verwiesen . Herr Henze hat
niemals in der Gemeinde das Wort ergriffen , sondern nur
einigen Vorstandsmitgliedern in der Geldangelegenheit vorge -
halten , daß , wenn sie nicht endlich Klarheit in dieser Sache
schaffen , sie den Schein der Mitthäterschaft auf sich lenken . Herr
Schade hat während seiner ziemlich vierjährigen Mitgliedschaft
nur zwei Mal in Gemeindeversammlungen das Wort ergriffen, .
sich sonst stets passiv verhalten . Ihm wurde sogar Ende
Febmar seitens eines Vorstandsmitgliedes ein Amt ange »
boten , Herr Schade lehnte aber ab . — Alle diese Maß ,
regelungen , nur um dem Staatsanwalt nicht Gelegenheit zum

II . Ziehnng der 4 . Klafft 180 . Königl . Preuff . Lotterie .
Ziehuva vom Z. August 1889, Vormittag «.

»tur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenben Nummer «
in Parenthese beigefiigt .

( Ohne Gewähr . )
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Ziehung vom 3. August 1889. NaldmittagH .
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Emschreittn » u geben . Alles au « Liebe zur �Humanität " !
— Wie sagt doch Scume : „ Das Schild der Humanität ist die

beste , sicherste Decke der niederträchtigsten Gaunerei . " Gut ,
meinen die Herren , welche dm Mund mit der Humanität so
voll nehmm , dm Scume ' schm Schild , dann mögm sie ihn auch
behalten ; zu bedauern ist es aber , wenn sich viele erklärten

Freunde der Wahrheit und Gerechtigkeit mit unter diesem
Schilde zu bergen suchm und nur um ein persönliches Streber -

thum zu fördem . — Wir glaubten Vorstehendes der Oeffent -
kichkeit nicht vormthalten zu dürfm , damit diese einen kleinm

Begriff von dem harmonischen Verhältnis } der hiesigen Frei¬
religiösen Gemeinde bekomme .

Heinrich Jamicke , Reichenbergerstr . 178 .
Otto Schleyer , Weidenweg 1.
Otto Heindtke , Schinckestr . 10 .
E. Schade , Gubmerstr . 61 .

Stmzel , Kaiscrstr . 34 .
Herschlaß , Ritterstr . 16.

Iagow , Prenzlauer Allee 236 .
Hmze , Kaiserstr . 34 .
Hoffmann , Straußberaerstr . 36 .
M. Brandt , Klavierarbeiter , Buckowerstr . 4.
F . Herrmann , Schneider , Wasserthorftr . 14.

Auf dm Sprcchsaalartikel der Sonnabend - Nummer , be -
treffend die Arbeitseinstellung bei Hasse u. Ko. , diene folgendes
zur Erwiderung : Die Einsender schreiben : ErstmS . Es ist
uns nicht bekannt gewordm , daß Kollege Becker vor seiner
Abreise seine Entlassung bekommen hat . Zugegebm ! Aber
die Einsender können doch nicht bestreiten , daß ihnen die
Entlassung Bccker ' S nach seiner Rückkehr am Freitag
bekannt gewordm ist . Die Einsender schreibm weiter :
„ Zweitens sind wir bei jeder Besprechung ausgeschlossm
» ordm , daher sehen wir uns nicht veranlaßt , die Arbert nieder -

znlegm , dmn es war Pflicht nnd Schuldigkeit , sämmtliche
Kollegen bei dieser Angelegmheit , die ja für jedm eine Existenz -
frage ist , zu Rothe zu ziehen . Es kann doch Niemand ver -
langen , daß 160 Arbeiter ohne weiteres sich dem Beschluß von
22 Kollegen fügen werden , zumal Becker auf seine Wiederein -
stevung verzichtm zu wollen erklärt hatte . Wir waren der
Meinung , wmn wir Kollege Becker materiell unterstützt hätten ,
unser « Pflicht erfüllt zu haben . Wir erklären im Einverftändniß
mit sämmtlichen Kollegen das Vorgehen der 22 Kollegm , welche
die Arbeit niederlegtm , für ein eigenmächtiges und unge -
rechtfertigtcs , das die Arbcitersache nur schädigen kann . "

Hierauf erwidem wir , daß eine Besprechung , wie sie die
Einsmder im Auge haben , durchaus nicht stattgefundm hat ,
sondern als es hieß , Becker darf nicht mehr anfangen , da
fühltm wir sofort , daß wir nicht anders können , als uns mit
" chm solidorisch erklärm , und wir glaubten annehmen zu dürfm ,
daß hie übergroße Mehrzahl der Kollegen , welche zu der Wahl
Becker ' S beigetragen hat , ebenso zu handeln verpflichtet sei .
Daß die drei Unterzeichneten des Sprechsaalartikels die Arbeit
nicht niederlegen würdm , haben wir vorher gewußt und auch
auf sie gar nicht gezählt , denn es giebt ja in allm Werk -
stättm solche , auf die in solchen Fällen nicht zu rechnen ist !
Weiler ist zu berichtigen , daß es nicht 22 , fondem 28 Kollegm
sind , welche die Arbeit niederlegten . Zu verwundern ist , daß

die Unterzeichneim des Sprechsaalartikels zu der Zeit der
Arbeitsniederlegung schon gewußt habm , was Becker
erst nach derselben erklärt hat , um eine Einigung an -
zubahnen , daß er auf seine Wiedereinstellung verzichte .
Es ist diese Thatsache um so bemerkmswerther , als die
Unterzeichner von der beabsichtigten Arbeitsniederlegung nichts
gewußt habm wollen und von ihr überrascht worden zu sein
vorgebm . Unser Vorgehen als ein eigenmächtiges , die Arbeiter -
fache nur schädipmdes zu bezeichnm , muß uns gänzlich kalt
lassen im Hinblick auf die ekatante Genugthuung , welche uns
in der am Dienstag stattgehabten großm öffentlichm Metall -
orbeitcrversammlung , sowie in der am Freitag stattgefundmm
Versammlung des „ Allgemeinen Metallarbeiter - Vereins
Berlins und Umgegmd " zu Theil wurde . Es wurde
in der zuerst gmannten Versammlung folgende Re¬
solution mrt allen gegen nur 5 Stimmen angenommen , trotz¬
dem aus der Hasse ' schen Merkstatt mindestens 100 —120 Kollegen
anwesend waren . Die Resolution lautet :

„ Die heute , am Dimstag , den 30 . Juli 1889 , im Lokale
„ Weddingpark " , Müllerstr . 178 , tagende öffentliche Metall -
arbeiter - Versammlung erklärt sich nach Anhörung der Gründe
der Arbeitsniederlegung der Arbeiter der Hasse ' schm
Maschinenfabrik mit dmselbm solidarisch und verspricht , dort
nicht Arbeit nehmm zu wollen , bis diese Angelegenheit md -

gillig geregelt ist . Weiter verspricht die heutige Versammlung
für diejenigen , welche die Arbeit in der genannten Fabrik
niedergelegt haben , moralisch sowohl als materiell nach besten
Kräften einzutretm . "

Wenn man dies Resultat berücksichtigt , wird man den
Werth der Erklärung ermessen können . Wir erklären
nun zum Schluß nicht , wie die Unterzeichner des Sprech -
saalartikels , daß hiermit die Sache für uns abgethan ist ,
sondern wir sind jederzeit bereit , das hier Gesagte überall und
Allm gegenüber nachdrücklichst zu vertreten .

Emil Bauer , O. Blumen str . 27 , 2 Tr .

Richard Wendeler , N. Reinickmdorferstr . 29 .
Rovert Dahl, N. Neue Hoch str . 29 .
Robert Fischer , N. Pankstr . 5a .

VevmtHHkes .
Urber rigrnthümlichr Unfälle , welche durch Elektrizität

hervorgerufen sind , wird aus der amcrikamschm Siadt Evans -
ville berichtet . Dort warm die Leitungsdrähte für elektrische
Belmchtung währmd eines verheerendm Sturmes zerrissen
worden und in die Straßen oder auf anliegende Gebäude ge -
fallen . Die Elektrizität , welche dm LeitungSdrähtm entströmte ,
war so stark , daß stellenweise Feuergarbm aus den elektrisirtm
Gebäuden aussprühten und es dm Anschein hatte , als ob die
Häuser in Brand gerathen feien . Man allarmirte die Fmer -
wehr , um den vermeintlichen Brand zu löschen . Eine Spritze
kam heranpefahren , doch als man durch eine Wasserpfütze
sprengte , die von einem herabgefallmm Leitungsdrahte mit
Elektrizität geladen war , stürzten Roß und Mann zu Boden .
Bürger , welche die Ursache dieses Unfalles nicht ahnten , eilten
herbei und wurden von Demselben Schicksale betroffen . Mehrere
Personen , die sich in ein anscheinmd brennendes Gebäude be¬

gaben , wurden von dem elektrischm Schlage zu Bod
�

morsen . Es war eine Szene wilder Auflegung , und ° j,

geraume Zeit , bevor man die Ursache erkannt hatte - ?' .
sofort die Thätigkeit der elektrisckm Masckinm emsteW

erst dann konnte man sich der Verunglücktm annehmen ' �
denm mehrere bewußtlos am Bodm lagen . Es gnWL

Aerzten , die Opfer von dem nahm Tode zu erretten !
�

der Fmerleute liegen noch in gelähmtem Zustande schwn
darnieder . — Die Nachricht klingt etwas — sommerlich - „

Schntzmaßregel gegen vifenbnhn-Snsam«' *�. ,
Auf dem Wiener Südbahnhofe werden gegmwarng Mg.
essante Experimente mit einem neum Schutzmittel . z
bahn - Zusammmstöße gemacht . Da bekanntlich M „

Eisenbahn - Unglücksfälle durch falsches Geleise verursacht
und da trotz der strmgstm Vorschriftm nicht verhütet . .

kann , daß ein Weichensteller aus Unvorsichtigkeit ode

lässigkeit ein falsches Geleise stellt , so soll durch om &
sehr sinnreichen Apparat bewirkt werdm , daß , so M
üher ein falsches Geleise fährt , der betreffende Zuflsuh
eine ziemlich starke Detonation darauf aufmerksam— ' W ' oder oa» ' jwird ; natürlich kann er dann sofort bremsen
signal geben . Auf dem Meidlinger Bahnhofe konnte �
diese Woche sehr oft diese Detonations - Experimente Horn,

deren Ursache die Passagiere keine Ahnung hatten
Gin « « der interessantesten Gewächse der

Vegetation ist der Würgebaum oder Matapalo ( 4
der sich namentlich in Venezuela sowohl in dm biö »!

wäldem , als auch in den nur spärlich mit Bäumen ben>

LlanoS
Namen

und
hat

rm Delta des OrinocostromeS fürdet
er daher , daß er Pflanzen und Bauw ' x-

erreich m und mit seinen Wurzeln und Armen » mu
�

kann , geradezu erwürgt und tödtet . Besonders W
Palmen , welche der Würgebaum sich als Opfer a

Bald nistet er sich in der Krone derselben -

scheinmd harmloses Gewächs ein und sendet seine .
nach unten , die allmälig mehr und mehr erstar
dm Stamm der Palme in immer festeren Windung�
geben , bald steigt der Matapalo von unten beinahe g

empor , sendet von seinem Stamm unzählige Arme ou / �
die Palme in den wunderbarsten Formationen u� !.

und nach und nach derartig einschnüren , daß alle Sast�
endlich aufhört , der Baum ahstirbt und seinem Mor &et
Nur eine Palmgattung , die Copemica - Palme ( «""P Sm
« " ■um) vermag wegen ihres steinharten Holzes den �
des Matapalos in den meisten Fällen Widerstand zu '

ja sogar wenn sie von den Annen desselben schon uiw

war , dieselben zu sprengen und über ihren Gegner
davon zu tragen .

dtT

Vriefketsten .
Bei Anträgen bitten wir die AboiineinentS�Duittnng beizusiigen.

Antwort wird nicht mhcilt

Die Kasstrer derjenigen Vereine , welche die

inserale für das 2. Ouartat noch nicht beglichen habeitj
fleundlichst ersucht , dies zu thun , oder ihre genaue
Die Expedition , Zimmerstr . 44 , einsenden zu wollen .

Aufruf !
Behufs Fertigstellung der Streikabrechnung werdm alle Kollegen und Arbeitsgenossm

ersucht , sämmtliche noch in ihrem Besitz befindliche Sammellistm , gleichviel ob beschrieben oder
nicht , auf dem schnellsten Wege an Wilhelm Kerstan , DreSdmerstraße 116 , oder in seiner
Mahnung , Lübbener straße 4, abzuliefern , widrigenfalls wir die Namen der Inhaber veröffmtllchm

müssen . 938

Koziatdemokrattscher Leseklub „ Lessing " .
Jedm Monrag , Abends 9 Uhr , Wallstr . 20 .
970 ( Restaurant Leouhardt . )

Vorlesung und Diskussion .
Gäste , durch Mitgl . eingeführt , haben Zutritt .

Ills

Große öffentl . Mitgliederversammlung
des

S»zil>li >eiiil >krMcll Wshliimills des sechste » Berliner

am Dimstag , dm 6. August , Abends 8s Uhr , in Huth ' S Salon (jetzt Gottschalk ) , Gesundbmnnm ,
Badstraße . Tagesordnung : Vortrag des Herrn Türk : Die wirthschafllichm Umwälzungen der
flanzösischm Revolution . Diskussion . Verschiedenes . Fragekasten . Gäste haben Zutritt . Mit -
glieder werden aufgenommen . 963 Der Vorstand .

SiMldeiiokkütischtt Wahlierei« s»r de» 2. Wahlkreis.
Versammlung

tun Montag , den 5 . August . Abend » 8 ) Uhr » in „ Königshof " , Bülowstr . 37 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über „ Die französische Revolution und ihre Folgm " . Ref . : Max Schippel .
2. Diskussion .
3. Wahl eines zweiten Kasfirers und der Revisorm .
4. VerschiedmeS und

979
Gäste willkommen .

ragekasten .
itglieder werdm dort aufgenommen und Beiträge erhoben .

_ Der Vorstand .

Große Schneider - Versammlung
der Freie« Bmiiipi ) der Schneider Berlind

am Montag , den 5. August , Abends Uhr , in Feuersteins Salon , Alte Jacobstr . 75 .
Tagesordnung : 1. Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse im Schneidergewerbe , und sind dieselben
durch einen eventuellen Streik zu bessem ? 2. Discussion . 3. VereinSangelegmheitm . 4. Ver -
fchiedmeS und Fragekastm .

Zum zahlreichen Besuch ladet ein Der Vorstand .

Große offentliehe Versammlung
der

Zimmerer Berlins und Ilmgegend
Mittwoch » den 7. August , Abend « 8 ) Uhr , im

Holzwarktftr 72 .

Tagesordnung : Ist der Streik in diesem Jahre für beendet zu betrachten oder nicht ?
� Die Beauftragte » .

®rope öjfentfiefie Versammlung
der

Modelltischler Berlins
» m Montag » den 5 . August , Abend » 8 Uhr , im Lokale des Herm Taeger , Gartmstr . 13.

TageS - Ordnung :
1. OrgamsatronSfrage . 2. Hat uns der Streik geschadet oder genützt ? 3. Freie

Diskussion .
Zur Deckung der Unkostm Tellersammlung . Jeder Kollege ist verpflichtet zu erscheinm .

Die Lohndommiisto » .

Veröanä JJerk . Dortiers
empf . s. Mitgl . off . Stell , z. Okt . u. BilletS
z. Sommernachtsfest z. 5. August . Aufnahme
neuer Mitgl. : Markgrafenstr . 83 im Bureau .
Wacht , von 9 —5 Uhr , Sonnt , von 9 —11 Uhr .

Dereimgvng d. Graveure »
Giseleure .

Am Montag , dm 5. d. MtS . , Abends 9 Uhr ,
Dresdmer Straße 45 ( Dresdener Garten )

Versammlung .
TageS - Ordnnng :

1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Hrn . Werner :
„ Die Sozialrefoim und die Arbeiter . 3. Ver -
schiedmes . Um rege Betheiligung bittet
976 Der Borstand .

« ro

Clhnhe ». Ttiefel.
st « Auswahl in den
listigsten Preisen .

C Wolf ,
Schuhmachermeister ,

Adalbertstr . 80 .

Zu beziehen durch die jj
Grpeditio » : Zimmerstr

S « v « u, . »«. A « . VMMetz w
tft ( «( bot crfstlnua :

V- r

Nene Well - ßnieM

Im Tuchgeschäft [ 968

Btinpfrojjt 53,
gegenüber der Turnhalle :

Herren - und Knaben -
Anzüge , Patetot « ,
sowie D awenbteider ,

Kegenmäntrl : c.

Ans Wunsch auch
Gheitzahinngen .

AUtctton
pro Monate Juli , August , Septbr . 1888 am
8. u. 9. August ct . . Nachm . 2 Uhr.

967 L. Kegeu , Gr . Frankfurterstr . 120 .

Allgemeiner Metallarbeiter -
Verei » Kerlins « . Um» .

Die Ansgabe der Kibtiotheb stndet

Mouta�und� Donnerstag , Abends oon

798
,r . Ueanderstr . 5 , statt .

Di « Kibtiotheks - KommWon .

Echte « Aordhanfer ,
Liter 80 Pf . , im Restaurant von [ 1429

Emil Böhl , Frankfurter Allee 74 .

Warne Jedm , meiner Frau Pauline Zom ,
geb . Müller , auf meinen Namen etwas zu bor -
gen , da ich für nichts aufkomme .

977 I . Zom , Buchbinder .

Ich wame einen geben , meiner Frau
Anna Krause , geb. Krüger , auf meinen Namen
etwas zu borgen , da ich für nitts aufkomme .

978 vskar » raufe , Waldstr . 39b .

, für 1890

Vierzehnter Jahrgang

t
ftalnkactaB . — «ücktlick .

«N» MtrNe . — SK stwIUufJcS �
- » K

- Midch «, aul brai volle <Jt
— Sickte , etoet «. »rzihlung ton n . WngÜ
— vlutl Gedicht mit Ilwftration . Z: . . , «1
fttinb Benlomtn . CinnoteMe in
Runbatt —Sie vetbrritunolmittei der
von Brof. Dr. >. Scbelchort . — vtigj �
9)t0t,flL Gedicht ton Herm. Cinag.
esti « Senk . Erzählung ton I . C.
— S> neten Schdiwweln . 64( . ,
— vmi der Sanne , von Ctmail

#tbi >betilSche . _ Bon st. vommelt . --3' Jjji
Siteigen ( mit Portrait ) . — Iuliul Krtcker ["e
Zortraii ) . - . Osterglocken. Gedicht. -
rrumdil (vild . ) — fliegende vlttter ( M�
- «ebu », NSthsel »c. - Post . u. Idegtof�
«iachrtchten . — Hierzu biet Äutfet ;«iuchrichten . — Hierzu biet «u»fet :
Zahrelzeiten . — Ein Wandkalender .

> j « '

Prei » 50 Pfennig . - » *

sSZ

Zu beziehen durch die i},
Crpeditio » : Zimmerstr

Töpferstein
'

,

zu habm . Jacob A Wiese , Müll�x

Arfleitsmarstt
Karoque-Vergolderverl . Ruthenberg,�

straße 6.

Grundirer

Ein durchaus tüchtiger Anden***' , j-m
und Feder wird verlangt . Rur
guten Empfehlungen wollm sich melvm 4

071 U nttMlM * flnitifen . Ul /971 Z. Mievter , Louisen -

Lehrlimg - ,�1
verlangt Zabel , Steinmetz - und �
mäler-Geschäft , Schönhauser Allee l6t >

20 tücht . Korbmachergesellen werden M
stell - und Bambusarbeit gesucht von V' #

Korbmöbelfabr . , Waldemarstr . 64a .

_ _ _

974 ]
Mamsell « auf Knabenaniüg » � tt) % •

4] Stein , OtonienstrJ�X ücjj.
finden gute Beschäftigung . .. sif/

918 Kretschmann , Köpnickerst�
�

Verantwortlicher Redakteur : P . « rouheim in Berlin . Druck und Verlag von Ma » Fading in Berlin SW. , Bmthstraß « 2.

tili

verl . Ruthenberg , Friedenst�

%

3( 1"»it
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